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Sonnabendſitzung des Reichstagsplenums,
dritten Beratung des Republikſchutzgeſetzes

erte nicht viel länger als eine Stunde.
die Vertreter der Oppoſition kamen zu

Nach einer temperamentvollen Auslaſſung
muniſten Geſchke, der die Erklärung ab-

z die kommuniſtiſche Bewegung trotz Re
geſetzes ſiegen werde, ergriff Dr. Ever-

as Wort und ſagte, die heutigen Maß-
ien, um mit einem Briefe E. T. A. Hoff-
aus der Zeit der „Demagogenverfolgung“
jen, nicht nur gegen die Tat, ſondern gegen

ſinnungen gerichtet. Die Linke, ſo
dr. Everling weiter aus, handle aus Haß
e Vergangenheit, die größer und

her und ſauberer war als die
rt; die anderen handelten aus Koalitions-
heit und Mangel an Entſchluß. So beim
lan, ſo bei dieſem Geſetz. Jmmer mit
iſchuldigung: „Um Schlimmeres zu ver-
Niemals ſei uns der Parlamentarismus
lebt, das Syſtem ſo greiſenhaft in

toten Mechanismus vorgekommen, wie
der Annahme der beiden Geſetze gegen die
Die Namen der Märtyrer dieſes Ge-

llten die Zeitungen regelmäßig veröffent-
z handele ſich hier um Gewaltmaßnahmen
rch Gewalt ans Ruder gekommenen
Der Redner ſchloß mit den Worten des

von Preußen, der zugleich ein Philoſoph
„Jch bin es müde, über Sklaven zu

Dieſer König wollte eben mehr Frei-
der Größe der Nation willen. Der

ſozialiſt St öhr erklärte, daß ein Appell
Verſtändnis im Reichstage vergeblich

e Abſtimmung über das Republikſchutz-
urde dann auf Dienstag verſchoben.
ültig angenommen wurde darauf der Ge
rf zur Aenderung des Scheck-

es und des Wechſelſteuergeſetzes in zweiter
tter Beratung. Es handelt ſich dabei um
men gegen die mißbräuchliche Ausnutzung
detierung von Schecks, was man dadurch
rn will, daß bei vorzeitiger Vorlegung der
Vorlegung als Tag der Ausſtellung gelten

erabſchiedet wurde ſchließlich der Geſetz
f über die Pflicht zum Antrag auf Eröff-
s Konkurſes, worauf ſich das Haus
nlag zur dritten Leſung des Miniſter
geſetzes vertagte.

utſchen Mitglieder der B. J. 3

Berlin, 17. März.
noch bis zum 3. April amtierende Reichs-
ident Dr. Sch acht wird, wie der „Börſen
erfährt, ſich mit ſeinem Nachfolger
ther in den nächſten Tagen ins Einver-
ſetzen, um die beiden deutſchen Mit

der Bank für Internationale Zahlungen
P n. Jn erſter Linie kommt Dr. Melchior

Reichsbank teilt mit: „Ueber die Ver-
des EGröffnungsdatums der Bank

ternationalen Zahlungsausgleich gehen
usländiſche irreführende Nachrichten durch
ſche Preſſe. Tatſächlich liegt folgendes
uf der Ende Februar d. J. abgehaltenen
z der Notenbankleiter in Rom kam be
n Ausdruck, daß die Bank ihre Pforten
April 1930 nicht öffnen könne, wenn die
rung des Haager Protokolls nicht von
Frankreich, England, Jtalien und Deutſch
zum 5. März 1930 durchgeführt ſei. Da
der Tagung in Rom feſtſtand, daß dieſer

nicht eingehalten werden könne, ſo wurde
Rom die Eröffnung der Bank erſt für den
1oso in Ausſicht genommen.“

berufung Herbettes?
Moskau, 17. März.

berlautet, daß der franzöſiſche Botſchafter
d. Jean Herbette, der nach Paris
ſei, um dem franzöſiſchen Miniſter

en einen Bericht über die ruſſiſchfran-
iehungen zu erſtatten, nicht mehr

Nau zurückkehren werde.

einer Sonderbehandlung zu begeben.

Zu dem plötzlichen Ableben Primo de Riveras
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Primo de Rivera ſchien, nachdem er in den letzten
Tagen einen Grippe-Anfall überwunden
hatte, wieder ſeine volle Rüſtigkeit erlangt
su haben. Am Sonntag vormittag erhob er ſich
zur gewohnten Stunde und ſah noch die ein-
gelaufene Poſt durch. Er ſchien ſich jedoch nicht
ganz wohlzufühlen, da er, entgegen ſeiner Ge-
wohnheit, nicht die Meſſe beſuchte. Als ſein Sohn
kurz nach 10 Uhr vom Kirchenbeſuch wieder
zurück in das Zimmer ſeines Vaters trat, fand
er den General bewußtlos ausgeſtreckt mit
geſchloſſenen Augen auf ſeinem Bett liegend auf.
Jn der Annahme, der Vater ſei von einer Ohn-
macht befallen, benachrichtigten die Kinder den
Arzt der ſpaniſchen Botſchaft, der bald darauf im
Hotel eintraf, jedoch nur noch feſtſtellen konnte,
daß Primo einem Schlaganfall erlegen
war. Für den Nachmittag hatte Primo, der im
Begriff ſtand, nach Frankfurt am Main abzu
reiſen, noch eine Reihe von Freunden zum Ab
ſchied eingeladen.

Des Diktators Lebenslauf
Primo de Rivera war 1871 als Sohn des

Marſchalls Primo de Rivera geboren. Jm Alter
von 30 Jahren war er ſchon General. Von 1917
bis 1921 war er Senator und vertrat da die Auf-
gabe Marokkos. Er war zuletzt Generalkapitän
in Barcelona, als er Mitte September 1923 an
die Spitze der Militär- Revolution trat, die die
beſtehende parlamentariſche Regierung verjagte
und eine Militärregie rung einſetzte mit
der Abſicht, dem durch die parlamentariſchen
Mißbräuche mitgenommenen Lande wieder
aufzuhelfen. Anfang Dezember 1925 bildete
Primo das nur aus Generalen beſtehende Direk-
torium in ein Kabinett um, in dem er ſelbſt den
Vorſitz führte. Jm Jahre 1926 kam es zu einer
Kriſe der Diktatur, da das Offizierkorps der
Artillerie in Gegenſatz zu ihm trat. Primo blieb
jedoch Herr der Lage, da die übrigen Teile der
Armee ihm treu blieben. Jm Frühjahe 1928 hieß
es zum erſten Male, Primo ſei amtsmüde. Nach-
dem im September 1928 eine neue Militärver-
ſchwörung aufgedeckt war, kam es Anfang Februar
1929 in mehreren ſpaniſchen Städten zu einer
neuen Revolte gegen die Diktatur, die diesmal
von der alten konſervativen Partei unter Führung
von Sanchez Guerra ausging. Der Aufſtand
wurde niedergeſchlagen. Nachdem Primo mit
ſeinem Rücktritt gedroht hatte, gab ihm der
König neue diktatoriſche Vollmacht. Durch könig-
lichen Erlaß wurde die Artillereieſchule von
Segovia aufgelöſt. Nach wiederholten Rücktritts-
äußerungen erfolgte der endgültige Rücktritt
Primos zu Anfang dieſes Jahres.

Die höchſten militäriſchen Ehren
Madrid, 17. März.

Die Nachricht vom Tode Primo de Riveras rief
bei Freunden und Feinden des ehemaligen Dik-
tators- Beſtürzung und tiefes Mitleid
hervor. Auch die größten politiſchen Gegner des
Generals erkennen die gewaltige Tragik dieſes
Kämpferſchickſals an. Der König erließ auf Vor-
ſchlag der Regierung ein Dekret, nach dem dem
toten Diktator die höchſten militäriſchen

ehemaligen ſpaniſchen Diktators

General Primo de Rivera, der ſich kurz nach ſeinem Sturz nach Paris be
geben hatte und ſeither in einem hieſigen Hotel wohnte, iſt am Sonntag ganz
plötzlich geſtorben. Primo de Rivera litt ſeit langem an einer ſchweren Zucker
krankheit und beabſichtigte, ſich in nächſter Zeit nach Frankfurt am Main zu

paris, 16. März.

Ehren zuerkannt werden. Die ehemaligen
Miniſter der Diktatur haben ſich am Sonntag zum
größten Teil nach Paris begeben. Die übrigen
erwarten ihren toten Führer an der Grenze.

Berlin, 17. März.
An der Spitze der Veranſtaltungen aus Anlaß

des Volkstrauertages ſtand die Gedenkfeier, die der

Volksbund Deutſcher Kriegsgräber-
fürſorge am Sonntag mittag im Reichstag
abhielt. Wie in den vergangenen Jahren, war der
Plenarſitzungsſaal feſtlich geſchmückt. Die Stirn-
wand des Saales und Eſtrade waren ſchwarz
verkleidet. Vor der Rednertribüne waren
zwei rieſige Lorbeerkränze mit ſchwarz-rot-
goldenen Schleifen niedergelegt. Punkt 12 Uhr
erſchien Reichspräſident von Hindenburg, be-
gleitet von Reichsinnenminiſter Severing und
den Vizepräſidenten des Reichstages, Eſſer
und von Kardorff, ſowie den Chefs der
Heeres- und Marineleitung, um in der
Diplomatenloge Platz zu nehmen. Die Reichs-
regierung war ferner durch die Miniſter
Dietrich, Dr. Schätzel und Dr. Wirth
vertreten. Außerdem bemerkte man unter den
Anweſenden den Präſidenten des Volksbundes,
Miniſter a. D. Dr. Geßler, die Vertreter der
Kirchenbehörden, darunter den neuen Weihhbiſchof
von Berlin, Vertreter der Landesregierungen und
der Parlamente. Hinter der Rednertribüne hatten

Fahnenabordnungen der Reichswehr

Aufſtellung genommen, während die Vertreter
ſämtlicher ſtudentiſchen Korpora-
tionen in vollem Wichs und mit Fahnen
einen Kreis um den ganzen Saal bildeten.

Feier wurde eingeleitet durch Dar-
bietungen des Koslek'ſchen Bläſerchors und des
Berliner Lehrer-Geſangvereins. Die Gedenkrede
hielt in dieſem Jahre Reichstagsabgeordneter Ge-
heimrat Dr. Kahl. Es führte u. a. aus: „Wir
gedenken der Toten mit der ſtarken Stimmung und
Entſchloſſenheit heiligen Opfermutes und uner-
ſchütterlichen Glaubens an eine
deutſche Zukunft. Der Volkstrauertag iſt
ein Totenfeſt des deutſchen Volkes.
Von zwei Millionen deutſcher Kriegstoten ruhen
nur 200 000 in deutſcher Erde, während die übrigen
in 38 Ländern und auf dem Meeresgrund verſtreut
ſind. Uns alle bewegt heute die Frage, ob es
unſere letzten Kriegstoten ſein werden.

Die

Es geht heute nicht mehr um die Humani-
ſierung des Krieges, ſondern um die Frage der
Abſchaffung des Krieges. Der große Welt-
friedensgedanke darf allerdings niemals herab-
ſinken zur nationalen Würdeloſigkeit.
Keiner darf die große geſchichtliche Vergangenheit
des Volkes vergeſſen.

Der Geiſt der Wehrfreudigkeit

muß lebendig erhalten werden. Die inner-
lichſte Kraft muß gelöſt und gefeſtigt werden, die
allein die einzige wahrhaftige Kriegsbereitſchaft

Extrazüge bringen Tauſende von Mitgliedern

des Generals, in Jerez,.

Beileidskundgebungen
Paris, 17. März.

Bald nach dem Tode Primo de Riveras er
ſchienen zahlreiche Perſönlichkeiten im Hotel, um
ſich in die Trauerliſte eintragen zu laſſen. Präſi-
dent Doumergue, Miniſterpräſident Tar-
die u und Außenminiſter Briand ſandten ihre
Vertreter, die den Familienangehörigen das Bei-
leid ausdrückten. Auch der Vetter des Königs von
Spanien, der ſpaniſche Außenminiſter Herzog
von Alba, der zufällig in Paris weilte, ſprach
im Trauerhauſe vor. Das Hotelzimmer iſt in
eine Trauerkapelle umgewandelt worden. Zwei
ſpaniſche Nonnen und die Familienangehörigen
löſten ſich in der Totenwache ab. Die Einſargung
und Ueberführung nach Spanien erfolgen am
Montag abend.

Der Volkstrauertag in Berlin
Erhebende Feier im Reichstagsgebäude

und Friedensbürgſchaft iſt. „Ans Vaterland, ans
teure, ſchließ dich an.“ Erſt in den jüngſten Tagen
iſt dieſer Ruf an das deutſche Volk ergangen, der
Ruf der Sammlung um das Vaterland. Jn
der Einſtellung zum Staat mag manches uns
trennen. Jn der Einſtellung zum Vaterland darf
uns nichts trennen. So iſt der Volkstrauertag
zugleich ein Tag des Gedenkens und des Ve-
kenntniſſes zum Vaterland.“

An die Gedenkrede ſchloß ſich ein Trommel-
wirbel, und während die Fahnen ſich ſenkten, er
klang das Lied vom Kameraden. Mit dem gemein-
ſamen Geſang des Deutſchlandliedes wurde die Ge-
denkfeier beendet. Jm Anſchluz daran ſchritt
Reichspräſident von Hindenburg vor dem Reichstag
eine Ehrenkompagnie der Reichswehr ab.

Weitere Gedenkfeiern
Berlin, 17. März.

Außer der großen Gefallenengedenkfeier im
Reichstag fanden hier noch verſchiedene andere
Veranſtaltungen ſtatt, die alle einen dem Trauer-
tag entſprechenden würdigen Verlauf nahmen.
Sämtliche Veranſtaltungsſtätten waren mit Lor-
beer und Tannengrün und ſchwarzem Tuch ausge-

ſchmückt.

Der Stahlhelm hielt ſeine Gedenkfeier im
Zirkus Buſch ab. Oberpfarrer Hofprediger Rich
ter-Reichhelm hielt die Totengedenkrede, die
in dem Gelöbnis gipfelte, ein neues Reich
bauen zu helfen in innerer Verbundenheit und
ſich umſo ſtärker dafür einzuſetzen, je ſtärker
auch die äußeren Gewalten gegen dieſes neue
Werden angingen. Der Weiheſpruch des Führers
des Landesverbandes Groß-Berlin, Major von
Stephani, klang ebenfalls mit dem Vorſpruch
aus, den gefallenen Toten im Leben die Treue zu
halten und ſtets für Gott, Freiheit und Vaterland,
wenn es ſein muß, auch das eigene Leben einzu
ſetzen. Eine unüberſehbare Menge ehrte dann
die Toten durch ein zwei Minuten dauerndes
Still ſchweigen.

Jm Berliner Konzerthaus Clou waren insbe-
ſondere Angehörige der verſchiedenen Wehrver-
bände verſammelt. Generalmajor a. D. Graf
vonsder Goltz erinnerte an die Pflichten, die
für die Lebenden aus den Opfern der Gefallenen
erwachſen ſeien.

Auf die dringlichen Vorſtellungen der Ver-
treter der Auslandspreſſe wurde in Spanien die
Zenſur für die ausländiſchen Berichterſtatter auf
gehoben.



es 2

Halleſche Zeitung. r 64Die Flottenkonferens gerettet Die Aktion der Jugend
Montag, 17. März

Jnitiativgeſetz im Reichstage einzut
das in einem einzelnen Paragraphen hdaß die Kundgebung des Reichspräſident G

13. März über die Haager Beſchlüſſe in al

zöſiſchen Kreiſen ziemlich optimiſt i ſch. Man Am Sonntag vormittag fand im Kriegerver-
Sie vielen Dank für Jhr Schreiben vom 13. März.

in Chemnitz

h lieder der frangöfiſchen Abordnung de inden bloſe henſerene hellen d Sennne ſt her Berliner Kundgebung im Zeichen ſchwarzer Fahnen mevden offentrtey ansnſhta gen pf a

S im Hotel Carlton eine Beſprechung ab, die bis 5Mitternacht dauerte. vie Stimmung iſt in frage Verlin, 17. März. N. d. R. Sehr geehrter Herr Kapitän Haben Schwere Zuſammenſit 5

iellei i i u eär Jch habe das mir namens der Volkskonſervativen
rechnen ſein wird Pet e t g mer rege e der Mitarbeit gern entgegengenommen und Ein Toter, mehrere Schwerverletzte Niatz,

4 olen Vertrag att. Sämtli beteiligten n it Befriedigun enntnis, daß Sie v bnllendeUeber den Jnhalt der Verhandlungen zwiſchen 60 Jugendbünde und Studentenver re n. n der Chemnit, u. e
MacDonald und Tardien am Sonntag in Che hände hatten Abordnungen entſandt. Die Ver nationalen Uneinigkeit mit mir als das Im Anſchluß an Kundgebungen, die mode
quers geben die „Times“ eine Darſtellung, die anſtaltung ſtand unter dem Zeichen der dringendſte Gebot der Zeit anſehen. Mit freund Hängern der Sozialdemokratie ſowie der h das J
den tatſächlichen Vorgängen ſehr nahe kommen ſchwarzen Fahnen. Um ihren Freiheits- lichen Grüßen bin ich Jhr ſehr ergebener parteien und der Kommuniſten vergſſerkaufshe
dürfte. Darin heißt es, daß Fortſchritte auf willen in Geſchloſſenheit zum Ausdruck zu bringen, gez.: von Hindenburg.“ varen, kam es am Sonnabend in Chem] der äu
r Grundlage erzielt worden ſeien. Mar hatten die Verbände ihre vielgeſtaltigen Wimpel Zuſammenſtößen. Nach Schluß der Nn ſorgfäl
D nd d hielt t Grfolg ſeine bisherigen Ein durch das vereinheitlichende ſchwarze Tuch erſetzt. Ei A w rt i d b gebung hatten die Kommuniſten ſich in der aber den

e e en e e Sine Antwort Hindenburgs l h e Tr. 2 i Liedes „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ. Dann n ranſtaltetene e ne nen er he apteee. verlas ein Meieglied des Vundes der Jahrenden Ge ein den Verband der Vereine Deuitchee Sturenten ſgtpeionesug wi hartem Poligeiau gebot er
der e et Paritat Jleſtens e e nber e fran ſellen die Erklärung, die betont, daß die deutſche Verlin, 17. März. greifen verſuchten. Die Poligeibeam der S
zöſiſchen Flotie erreichte In Veſen Zuſammen Jugend nie und nimmer YoungPlan und Polen- r Namens einer Reihe afademiſcher Verbände und er n ewe ſcurierig Lage va di Komm n iſt rech
hang wird daran erinnert daß das Kerhätt- Vertrag anerkennen werde, und die allen fremden Jugendvereinigungen atte n ängh der Kyffhäuſer mit Stöcken und Steinwürfen guter zur
r e v V x Votſchaftern und Geſandten zugegangen ſſt. verband der Pereine Deutſcher Studen Beamten vorgingen. Sieben Polizeibeamfen heutnis von 3.2 zwiſchen den franzöſiſchen un ten an den Reichspräſidenten ein Schreiben ge litten hierbei Verletzungen. Nachdem de en ang

italieniſchen Zahlen für die Geſamttonnage auf die Nach der Verleſung forderte der Sprecher die richtet, in dem dieſe Jugendorganiſationen namens der nationalen Verbände ſich fagel z J ganze E
britiſche Abordnung in ihrer Eigenſchaft als Ver Jugendlichen auf, zu geloben, ſich niemals an Ver der Toten von Langemarck an den Reichspräſidenten überfielen etwa 100 Angehörige große
mittler zwiſchen der franzöſiſchen und italieniſchen ſailler Diktat, à carnoVertrag, Neuen Plan und die Bitte richtete, dem YoungPlan und dem Polen der FritzReuterStpraße Mitglieder e i von all.
Abordnung zurückgeht. Später wurde dieſe An PolenVertrag gebunden zu fühlen, alle Zeit in vertrag die Unterſchrift zu verweigern. Auf D. A. P. und des Stahlhelm die ſich ch e Page
regung ergänzt durch den Vorſchlag, daß der A ufruhr gegen dieſe Verträge zu ſtehen, ſo dieſes Schreiben hat der Reichspräſident nunmehr zu zweien auf den Nachhauf wird r
Neberſchuß der franzöſiſchen Tonnage über die lange ſie das deutſche Volk in Ketten ſchlagen, und di ilt: zaſt r Sriß c t l Und die folgende Antwort erteilt: Acht Nationalſozialiſten und Stahlhelmleueftshausitalieniſche in erſter Linie auf die Schiffe ange immerdar kämpfend für Deutſchlands Freiheit Sehr geehrte Herren! Von Jh leich im den dabei durch Meſſerſtiche zun pähnt ſei
wandt werden ſolle, die das normale Lebensalter bleiben zu wollen. Spontan antwortete die Namen Woerer ſtudentiſcher und Zug rin verletzt. Sechs Perſonen wugt r k des be
bereits überſchritten hätten. Die Frage der Ver Jugend: „Ja, das wollen wir. Der an mich gerichteten Schreiben vom 8. debwar d. J Krankenhaus zugeführt werden W ſo das zu
bindung zwiſchen den Land und Seerüſtungen Sprecher fuhr fort: „So werden wir Deutſchlands habe ich mit Intereſſe Kenntnis genommen Ich ihnen bereits ihren Wunden erlege c
rer 7 mit n bevorſtebenden Be Ketten ſprengen, wenn der Tag dazu reif ſein hoffe, daß die inzwiſchen von der Reichsregierung geſamt wurden zehn Perſonen S feſag2 Schwier
hen gefſe an Her wird. Wir werden dieſe Urkunden der Schande n Keichstag gegebenen Aufklärungen über den von denen zwei unter dringendem Tal e S
abrom men zwiſchen grankreich' und Groß jetzt vernichten Unter dem Ruf: Fluch dem 9oungPlan und ſeine eingelnen Beſtimmungen bei bereits der Staatsanwaltſchaft zugeführt J und der
hritannien erreicht werden f Verſailler Diktat!, hinweg mit dem Locarno-Pakt, Jhnen eine ſachliche Würdigung gefunden ſind. s dieſer ann. zerriſſen ſeien Neuer Plan und Polen-Vertrag!, und manche irrigen Vorausſetzungen in Jhrem Rückwär

Stellung Ftaliens iſt unverändert. zerriß er der Reihe nach die Texte dieſer Ver Schreiben von 18. Februar d. J. beſeitigt haben Gl überflüſ
e nen Abordnung hat im Verlaufe träge. Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes Im übrigen verweiſe ich auf meine öffentliche Kund auchau, 17. nnenrau
e letten ſprechungen angeboten, während der ſchloß dieſe Kundgebung, die erkennen ließ, wie ein gekung, in der ich die Gründe für meine Hier kam es während einer ſozialdemo h nur
r re oſr rer e neuer politiſcher Wille in der deutſchen Stellungnahme kurz angegeben habe. Jhnen aber, Parteiverſammlung zu ernſten Zuſamme e
Ahnhiee Verpfuchtung eingehen ſollte Zualen Woend auftomm. r n r d Sctäwe in
kommt es lediglich darauf an, ſei entenve in hrem iben auf die T erei Pdie demars dehentber Jrentreth anertannt Eingabe an Hindenburg. Den von Sngemars dernfen iaube ch n Er drei Nitgäeder der S J. Dar heben
zu erhalten, wie das für Großtampfſchiffe bereits gänzung dieſer meiner Verlautbarung noch be est, swei von ihnen mußten in bedeſſWerkaufsſ
in Waſhington geſchehen iſt. Jn London ſoll ein Berlin, 17. März. ſonders ſagen zu müſſen, daß gerade die Erinnerung Buſtande tas Kramer waſft wah nes
ähnliches Abkommen für alle übrigen Klaſſen er Die Vertreter der Jugendverbände, die am an die opfernmtig für das Vaterland gefallenen h. aube
reicht werden. Dieſe Forderung wird jedoch von Sonntag in allen Orten Deutſchlands zur Aktion lungen Freiwilligen der neuen Generation die Vor der Verhaftung Gha Mienſt am
Frankreich abgelehnt. der Jugend zuſammentraten, haben ſich mit einer Pflicht auferlegt, auch ſelbſt dafür Opfer zu g auch in

Ein Zuſammenbruch der Verhandlungen der Eingabe an den Reichspräſidenten gewandt, er u wird un daß Tondon. 7.4
i g z g ſchen Deutſchland durch pflichttreue Arbeit und einigenden zor iKonferenz gilt jetzt allgemein als vormie den. möge die Unterzeichnung des deutſchpolniſchen In mit den Vorgängen in JndienLiquidationsabkommens ſolange zurückſtelken, Zuſammenhalt ſeiner Bürger wieder hoch kommt. itrauten Londoner Kreiſen rechnet man

Hausſuchung bei der Reichsleitung bis das letzte verfaſſungsmäßige Mittel eines
Volksentſcheids über dieſe Frage zur An-

Darin ſehe ich für meine Perſon die Mahnung, die
die Toten von Langemarck für die deutſche Jugend
bedeuten.

damit, daß Ghandis Verhaftung bevorſteh
Not wendigkeit der Verhaftung wird

wendung gekommen iſt. Jn der Eingabe heißt begründet, daß in den von Ghandi beder Nationalſozialiſten es, daß dieſer Schritt der Jugend keinerlei Ich darf Sie bitten, den anderen Verbänden, die Dörfern die für die Verwaltung maß
München, 17. Mä innenpolitiſchen oder parteipolitiſchen Beweg die Eingabe mit unterzeichnet haben, dieſes Perſonen in Durchführung der Auffen
uncyen, 145. arg gründen entſpringe, ſondern der Ueberzeugung, Schreiben zur Kenntnis zu bringen. Ghandis von ihren Verwaltungspoſten

mWie die „München-Augsburger Abendzeitung“
meldet, erſchienen am Sonnabend früh auf dem
Büro der Reichsleitung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei Kriminalbeamte
der Münchener Polizeidirektion, um eine Durch-
ſuchung der Räume vorzunehmen. Auch die Gau-
geſchäftsſtelle Groß- München wurde durchſucht.
Die Münchener Polizeidirektion erklärte auf An

daß der Weg zur deutſchen Freiheit einzig über
einen freien Oſten führen könne. Der
Reichspräſident möge die Frage der Unterzeichnung
nicht nur, wie es verſchiedene Berliner Blätter
behaupten, als eine juriſtiſch zu prüfende, ſondern
als eine politiſche anſehen, deren Folgen-
ſchwere einen Appell an das ganze deutſche Volk
durch einen Volksentſcheid rechtfertige.

Mit freundlichen Grüßen

gez.: v. Hindenburg.“

Oeffentlicher Anſchlag
der Hindenburg- Kundgebung

Berlin, 17. März.

getreten ſind.

Formschön, zuverlä
Modernen Sch
Trauringe, Best

Auf das Schreiben der Volkskonſervativen Ver- Die demokratiſche, die ſozialdemokratiſche und kaufen Sie im e Am Sie preiswert bfrage, keine Auskunft geben zu können. da die einigung iſt nachſtehendes Antwortſchreiben des die Zentrumsfraktion haben ſich einer Blätter-
Hausſuchungen nicht von ihr, ſondern vom Unter- Reichspräſidenten von Hindenburg eingegangen: meldung zufolge entſchloſſen, in den erſten Tagen Amand V eiſuchungsrichter angeordnet ſeien. „Herrn Kapitänleutnant a. D. Treviranus, dieſer Woche, wahrſcheinlich noch am Montag, ein Kleinsehmieden 6 Steinweg 46“47, ab rik

nstsech

iſt lebend d Barock. Und ch it realiſtiſche r hinaus iſt nd Mi r gewordener arock. nd noch wei iſt eder au4 Anna Pawlowa mehr: die Verlebendigung jeglicher anderen II. offener Singabend Stimmungsgehalt der einzelnen
ſchü s Kunſtgattung. Plaſtiſche Gedichte! Lieder ohne Volksbühne und Volkshochſchule gut feſtgehalten ſo, wenn über dem in trStadtſchühenhausſaal Worte! Jn andächtigem Schweigen lauſcht man Morgenlicht liegenden totenſtillen Schlacht er. 40/4

9 Wie ſoll man die richtigen Worte finden, um Tönen aus einer bis dahin ungekannten Welt. Das war am Sonnabend wieder ein frohes eiſeres Krähengeſchrei erklingt oder
4 den Eindruck wiederzugeben, den die Kunſt Anna Und plötzlich begreift man der Worte Sinn aus Singen und Lachen! Wieder war die große, ge Her ein verlorenes Trompetenſigre

Pawlowas ausübt? Man könnte ſich nur in Zarathuſtras Tanzlied: räumige Aulg des ReformReal- Gymnaſiums be fhallt. Das dankbare und wirl 7
Superlativen ausdrücken und würde ſelbſt dabei ſetzt bis auf den letzten Platz von ſangesfrohen Manuſtript ſelbſt bringt eine Epiſode j
nur andeutungsweiſe ihre Tanzſchöpfungen in t in 9 ich tung en. Menſchen aller Kreiſe und jeden Alters. unglücklichen Kri von 1806, alsihrer Eingzigartigkeit und Einmaligkeit k zJn dein Auge ſchaute ich jüngſt, o Leben: Ri i ie i i 9 eg Jzeichn gigartigre seit kenne Gold ſah ich in deinem NachtAuge vlinken, Richard Doell bringt ſtets die ihm eigene auf Schlacht von Jeng die preußiſchenseregnen. mein Herz ſtand ſtill vor dieſer Wolluſt: geräumte, frohe Stimmung mit, die dann auch über die Saale fliehen, während „die

In leidenſchaftlicher Begeiſterung drängen ſich einen goldenen Kahn ſah ich blinken auf
nächtigen Gewäſſern, einen ſinkenden, trinkenden,

ſofort auf ſeine Freunde überſpringt. Jn der
Hauptſache gab es Frühlings- und Mailieder. Wer

Kompagnie“ in todgeweihter Stellung
Mühle den Brückenkopf gegen den über

zum uß die Menſchen vor die Rampe. Jmmer M h m r. ſollte da nicht freudig und begeiſtert mitſpielen Feind hält. Während die letzten Truppenwieder muß Anna Pawlowa erſcheinen. Jmmer wiederwinkenden, goldenen Schaukel-Kahn! und mitſingen? Die klare Art von Doells An- Sicheryer bringen und Brücke
von neuem rauſcht der Beifall auf. Sie hat ja Nach meinem Fuße, dem Lanzwütigen, warfſt weiſungen, die nie das für Laien faßliche Maß ſtürmen die Franzoſen die Mühle, um ſt
ſo viel Schönes gegeben.

Anna Pawlowa tritt nicht allein auf, wenn auch
ihre Darbietungen die Höhepunkte des Abends

Sie und ihr Ballett. du einen Blick, einen lachenden fragenden
ſchmelzenden Schaukel-Blick:

Zweimal nur regteſt du deine Klapper mit
kleinen Händen da ſchaukelte ſchon mein Fuß

überſchreitet und doch Jnhalt und Charakter eines
Liedes ſo treffend zu beleuchten weiß, iſt ja
ſchon wiederholt gewürdigt worden. Bewunderns-
wert wieder diesmal, wie er ſeinem Kreis einen
dreiſtimmigen Frühlings-Canon blitzſchnell akuſtiſch

nur noch vor den toten tapferen Gegnern
tieren zu können. Unter den Anweſen
merkte man Staatsſekretär Dr. Meißne
Legationsrat Dr. Pachner von der

bedeuten. Sie hat ſich ein Enſemble auserwählt, vor Tanzwut. r reichiſchen Geſandtſchaft.da uf ihren Gajtſpielreiſen begleitet. Jhrel Meine Ferſen bäumten ſich, meine Zehen w. Mk bnit fus S e Toscanini kommt nach Leipzig. Wie! V
e rffatigt de dÜ e W n Per e 272 wer fragt d r r eſundem z eine Si ſo W r zu wandhaus Direktion bekannt gibt, veranſt

J ichli chätzende Arbeit an muſikaliſcher Volkserziehung t3 Neiſterin unvergleichlich daſtehen. Zehen! geleiſtet, die ſicher noch reifere, ſchönere Früchte am Sonntag, dem 25. Mai, im Großen

h Wo ſieht man je eder die Walzer von r d e e t e et Die Griechen des klaſſiſchen Altertums gaben „Richar und ſein Kreis“ überall errungen harmoniſchen Orcheſters unter Leitunſm 2eſtalaet W r de die der Göttin ger Sarg Namen Terpſychore. hat, zeigte z. B. die Widmung einer noch unber xturo Toscanini
h r Tie r 7 i r Gante Hätten ſie Anna Pawlowa geſehen, wahrlich, ſie tontenVolksliedſammlung durch einen ungenannten Das deutſch öſt ichiſche Urhel
5 e in iſ en oder im Gefamtſ J hätten ihre Göttin Anna Pawlowa genannt (ſchadel) Spender. Hieraus werden ſich für den utſa; Pſterre chiſche u5 e bedeut piel, Singekreis weiter ſchönſte Anregungen durch Fin abkommen. Das bereits vor dem Krieges usſeltenſte Koſtbarkeiten en. den dazu paſſender, be ſt e nder, wie vielleicht Deutſchland und Oeſterreich geſchloſſet e
3 Muß da noch auf Einzelheiten eingegangen durch Erfinden neuer Nelodien ergeben. kommen über die Fragen des gegei Das iſt die klaſſiſche Tangzkunſt, die durch all werden? So hlreig ſind die Gaben, die Anna Dr. Allred Fast. Schutzes des Urheberrechtes ſoll jeht m
n die Beſtrebungen der Neuzeit in ihren rhhthmiſchen Pawlowa aus ihrer uübergroßen Fülle verſchenkt. t rheberre olln und iſchen Formen und n nie er Aus allen aber ragt die eine Szene hervor, die nraufführuug „Die letzte Kompagnie“. Am Geltung geſetzt werden. Eine entſpreche
h reicht und nie verdrängt werden kann. r J x Siuck rn Freog hette die üſa W gerie Tur iragf- lage an den Nationalr at iſt bare
h Man hö x Jn jetem Shritt e c 7 führung des Tonfilms „Die letzte Kompagnie öſterreichiſchen Regierung ausgearbeit
t hört kaum mehr die Töne der begleiten in jeder Bewegung eine erſocegene Klage Ein eingeladen. Unter der ie Kurt Bern- Ausſtellung japaniſcher Kunſt in Berlin o
n den Jnſtrumente. Aus den Tängen ſelber ſcheinen Adagio von er ver Schönheit! hardt s hat die Joe May Produktion der Ufa große Ausſtellung japaniſcher Kunſt,
h fich länge zu bilden. Ein Wunder gerad u ge ein Filmwerk in den Hauptrollen mit Konrad üchem Umfange und von gleicher Vedent
n r W Ferne man zu hören. Veibt und Karin Evans geſchaffen, das ſich die große chineſiſche Kunſtausſtellungu r Schauen)! Jn Bewegung um Für einen Abend nur durfte man ſich dieſem durchaus über den Durchſchnitt erhebt und einen jahre, ſoll im geht 1081 in Berlin ver gehen

3 Genufßz hingeben. Vielleicht iſt es gut ſo, denn ſtarken Pub olg errang. Die tocniſche werden. Die Ausſtellung wird bereitdergle d darf nicht alltäglich werden. Unvergeß Seite des Fihms iſt gut g Die Wieder japanichen Regierung vorbereitet und ſeol
t Ein kuger nannte einmal Barock in lich bleiben dieſe wenigen Stunden. Sei bedankt, der und der geling: ü in den Räumen der Akademie der Künft

Siein gehanene Muſik. Anng Pawlowas Tanz Anna Pawlowa! Dr. G. raſchend gut. Ueber die getreue und fin
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neubau der Firma J. Lewin am
latz, deſſen erſter Bauabſchnitt
vollendet iſt und heute ſeiner Beſtimmung

wird, vereinigt in ſeiner Geſamtheit die
modernſter architektoniſcher Anſchau-

d das Jdeal eines großzügig ange-
erkaufshauſes.

der äußere Aufbau des Gebäudes
ſorgfältig abgewogenen Details und der

ſich in der aber dennoch harmoniſſchen Linienführung
den vollierend und bildet ein weiteres Schmuck

halleſchen Marktes was nach der Voll
r Geſamtanlage im kommenden Sommer

hlicher in Erſcheinung treten wird. Das
der Schaffnung wirkſamer Schau-

n iſt recht glücklich gelöſt. Da das normale
ter zur Anpreiſung der unendlich vielen

ten heute nicht mehr genügt, hat man
gen angelegt, im zweiten Bauabſchnitt
ganze Erdgeſchoß eine Schauhalle ſein
große Vitrinen eine Beſichtigung der

R von allen Seiten geſtatten. Aus dieſer
le (im noch unvollendeten Teil des Reu
ird ſogar ein Aufzug den Käufer in die
Stockwerke führen, ſo daß ein Paſſieren
äftshauseingänge nicht immer erforderlich

in Chem

die Kom

aufgelöſt
der K. P

der

ſich eine

zum Teil
ſofort

wo eir

z des bekannten

hof angebracht wurde.
Schwierigkeiten traten bei der inneren

tung des Erdgeſchoſſes auf. Doch wurden
r Vor und Rückſprünge an den Nachbar-
und der Schiefwinkligkeit des Geſamt-

s dieſe Differenzen durch die geſchickt an-
Rückwändz der Schaufenſter verlöſcht.

jüberflüſſige Form ſtört in den Auslagen
jnnenraum. Man war ſtreng darauf be-
nur die Ware in geſchickter Zu

ſtellung das Geſamtbild ſchmückt. Zu
dwecke verwandte man auch die für Halle
uartigen verglaſten Verkaufs-
die dem Käufer ſofort eine bisher unmög-
berſicht gewähren. So ſieht man z. B.
perkaufsſtänden für Krawatten, Strümpfe
iches auf den erſten Blick Hunderte von

ren und erleichtert dem Käufer
hl außerordentlich ein wirklich wert-
ſienſt am Kunden“. Dieſe Ueberſichtlichkeit
auch in allen anderen Abteilungen, beſon-

zugeführt

Zuſamne

der Verſar

pähnt ſei hier noch die Plaſtik „Mode“,
Bildhauers Juckoff-

das zur Belebung der Hausfront am

s neue Hochhaus am Markt
Uumbau Lewin im erſten Abſchnitt vollendet.

Heute Eröffnung der neuen Geſchäftsräume
ders bei der ſehr
und Kinderkonfektion,
aus.

Der jetzt vollendete Bauabſchnitt des Neubaues
umfaßt in den erſten vier Geſchoſſen Verkauf s-
möglichkeiten für die verſchiedenſten
Warenabteilungen, im 5. Geſchoß befinden
ſich Verwaltungsräume.

Man war beſtrebt, für alle Geſchoſſe eine mög-
lichſt günſtige Belichtung zu erzielen. Be-
ſonderen Wert legt man im übrigen auf ſani-
täre Anlagen. So werden ſämtliche Räume
künſtlich belüftet. Als erſte Firma in
Halle weiſt der Neubau im Kellergeſchoß pracht-
voll ausgeſtaltete Badekabinen für die
weiblichen, wie auch die männlichen Angeſtellten
auf. Hier befinden ſich auch die maſchinellen An-
lagen für die Aufzüge im Hauſe, Trans-
formatoren und Schalttafeln für die Beleuchtung,
die automatiſch in Tätigkeit tritt, ſowie die
Keſſelanlagen für die Fernheizung.

Jm übrigen hat man ſich alle Errungen-
ſchaften der Technik, die den Betrieb vereinfachen
können, zunutze gemacht. So ſind ſämtliche Ab-
teilungen telephoniſch zu erreichen.
Käufer braucht auch nicht mehr an der Hauptkaſſe
ſeine Ware zu bezahlen, ſondern erledigt das ſo-
fort bei der Käuferin. Schließlich wurde auch
eine moderne Bettfedernreinigung an-gelegt. in der Federn koſtenlos gereinigt werden.
Den neueſten Beſtimmungen entſprechend ſind in
ſämtlichen Räumen ſogenannte „Sprengler-
Anlagen“ an den Decken angebracht, die bei
einer Temperatur von etwa 70 Grad mit einem
Wirkungskreis von neun Metern automatiſch in
Tätigkeit treten, gleichzeitig wird dadurch auto-
matiſch der Feuermelder in Tätigkeit geſetzt.

Der Entwurf zu dem Geſchäftshaus der Firma
J. Lewin ſtammt von dem Architekten Bruno
Föhre in Halle, der auch die Bauoberleitung
beſorgte.

Die Aufzüge für das Kaufhaus Lewin wurden durchdie Firma Aufzugswerke M. Schmitt K Sohn, Nürn-
berg, geliefert. Zwei Perſonenaufzüge und ein Laſtenauſzug
ſind beſtimmt, den Verkehr innerhalb des Kaufhauſes
reibungslos abzuwickeln. Die Aufzugsanlagen ſind aus-gerüſtet mit den neueſten Ertungen ſchaften des modernen
Aufzugsbaues. Die Firma Schmitt Sohn war übrigens
am Bau der beiden Schiffe „Europa“ und „Bremen“ ſowie
vielen Neubauten der deutſchen Handelsflotte durch Lieferung
der Perſonen und Laſtenaufzüge hervorragend beteiligt. Das
Material für die wirkungsvollen Faſſaden ſtammt aus dem

Damen-
vorteilhaft

reichhaltigen
ſehr

Der

Herzen des fränkiſchen Muſchelkalkgebiets in Lindelbach, aus

den Werken der Firma Steininduſtrie VetterG. m. b. H. mit dem Hauptſitz in Eltmann am NMain
und ihren Niederlaſſungen in Berlin, Düſſeldorf und
München und wurde nach den Angaben des Architekten be
ſonders bearbeitet. Die genannte Firma unterhält außer
dem Muſchelkalkſteinwerke in Kleinrinderfeld und Gerolds-
hauſen bei Kirchheim, ferner in Wintershauſen und Goß-
mannsdorf bei Würzburg. Alle Werke ſind nach den

neueſten Erfahrungen der Technik maſchinell ausgerüſtet.
Außerdem beſitzt die Firma in Ebelsbach-Eltmann ein
modernes Sägewerk, in dem Werkſteinsarbeiten aus
Sandſtein in allen Farben und alle Muſchelkalk-
arbeiten, ſoweit die Transporte nach dem Norden
gehen, ausgeführt werden. Die Firma hat bereits früher
wertvolles Material für die Paſſagen Halleſcher und Leipziger
Neubauten geliefert.
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lInnenausbau Ladenbau
Wohnungs- Einrichtungen

Meißn
von der Halle a. S., Gr. Klausstr. 40 am Markt

m Kriege
geſchloſe luſszugswerke

Kchwitt 4 Sohn

Gegründet 1861

hen Nürnberg. Esson

Möbelfabrik Verei
Beesener Straße 39/40, Fernruf 24228

Lacienausbau

nigter Tischlermeister
Halle (Saale), Gegründet 1832

Photographie: Max Strauch
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Klelne Steinstraße 6, Fernruf 26642

Wohnungs-ELinrichtunge

EIGENE S TEINBRDUCEIANILAGEN EIGENE VERKPLATZE

STEININDOUSTRIE
VETTER eELTRAAMNM A. M.

FERNSPEECHIEBR 3 und 14
und Niederlassundgen in
BERLIN DuSsSELDORF MüncHEn
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Aktlen Geselischaft

Halle-S. bauen

TenratJdddddDDDDDozDDDDoa)DDDDDcc-ZdCddDhh

aller Art Reparaturen
schnell und preiswert

l LADENBAG

INNENAaus 8sAdfGROSS-TISCHLEREI
Kuf: 265 99 Buro: Albrechtstrabe 19

arbeiten aus Lindelbocher Muschelkalkkernstein ferubAou der FFa. J. Lewin, Hſcoiſe, wurden von Urs Jelieſfert

Chefzimmep:
Möbel

lnnenausbau
Dekorationen

Kunstwerkstätten
Reg.-Baumstr. a. D. Richard Boettger
Fernruf 18. Calbe (Saale).

Telelon-, Unr en
Lichtruſ und feuermelde-Anagen

unter ausschlieblicher Verwen-
dung von Siemens Fabrikaten
und Material im Geschäàäftshaus
J. Lewin wurden erstellt von der

Protos Telefon C. m. b. H.
Montagebüro Halle a. d. S., Landwehrstraße 9.

Fernruf Nr. 325 90.
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Die hier vertretenen Firmen ſind am
Neubau J. Lewin beteiligt

an

f. Hänsel 4 Mühler
Rabitz-, Stuck- und Monier-

Ausführungen

Kunststein- u. Zementwarenfabrik

Steinmetzbetrieb Bildhauerei

Canenaer Weg 2 Fernsprecher 235 80

Der Neubau der Firma J. Lewin wurde wit dem

„Deob“-Bautenschnelltrockner
(mehrfach patentiert)

ausgetrocknet von der Firma

C. Richard Kunze
Deutsche Bauaustrocknuog

Leipzig C. 1, Gellertstraße 7—9, Telefon 16306

Vertreten in Halle durch
Walter Tutenberg, Kronprinzenstr. 27—28

Parkett Fubboden
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Gustav Hönemann
jetzt Bauhof 2 (am Ritterhaus)

rer

Ladenbau Innenausbau
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Beim Sturmangriff traf ſie das tödlich Blei,
die Feldgrauen, überall dort, wo deut Armeen
im Weltkriege kämpften. Und unzählige Grabkreuze
in Weſt und im fernen Süden, wie droben an den
Küſten im Norden zeugen vom Heldentod deutſcher
Soldaten. Grauſige Ernte hielt Schnitter Tod in
Flandern und in Frankreich, in Rußland, Serbien,
Rumänien und Jtalien, im Orient ſo gut wie auf
den Weiten des Ozeans. Zwei Millionen raffte der
große Krieg dahin, zwei Millionen blieben, unbe
ſiegt, in Feindesland!

Der Krieg ging verloren. Beſiegt ward das
Reich, geknechtet mit Ketten, wie nie ein Land vor
ihm ſie trug. Von Verſailles bis zum Young-Plan
eine einzige, ununterbrochene Kette von Demüti

„Getreu bis

und Laſten, zu ſchwer, ſie zu tragen. Die
ffen zorbrochen, die Freiheit genommen,der Stoz deutſchen Mannestums hundertfach

gedemütig' das iſt das Reich von heute
Die Toten mahnen! Sie, die ihr Letztes und

Höchſtes hergaben für das Vaterland, dringen in
uns, es ihnen nachzutun. Opfer für die Freiheit,
auch wir ſollen ſie bringen, und ſo n unſere
Gedanken am Volkstrauert dorthin, wo im

emden Lande Hunderttauſende Grabkreuze ragen.
m Gedenktage der Gefallenen geloben wir,

Sieger zu werden wie ſie. Invictis Victi
Victuri das ſei unſer Wille und das unſer un
aufhörliches Streben, bis die Freiheit wieder-
errungen!

in den Tod“
Die Gedächtnisfeier des Stahlhelm

Schon lange vor Oeffnung der Kirchtüren
drängten ſich vor der Marktkirche große Men
ſchenmengen, die dort auf Einlaß zur Ge
fallenen-Gedächtnisfeier des Stahl-
helm warteten. Als man dann die Zugänge frei
gab, dauerte es nicht lange, bis alle Bankreihen und
zum Teil auch die Gänge beſetzt waren. Nach den
erſten Klängen des Präambulums, von Studienrat
Rebling geſpielt, erſtarb das Gewoge und machte
winer ernſten, weihevollen Stimmung Platz.

Unter der Kanzel lag als Symbol des Tages
auf ſchwarzverhängtem Sockel, umgeben von dunk-
lem Grün, ein lorbeerbekränzter Stahl-
helm, und um ihn herum gruppierten ſich die An
gehörigen der Vaterländiſchen Verbände. Mit dem
Einzug der Fahnen, die durch Erheb n von
den Plätzen begrüßt wurden, begann der eigentliche
Trauergottesdienſt. Es ſind ja die alten Farben, die
auch über dem Kämpfen und Sterben der toten
Helden wehten und darum immer unzertrennlich
mit der Erinnerung an die Gefallenen verknüpft
bleiben werden.

Jm Anſchluß an die kurze Liturgie Pfarrer
Haſſe hatte das Eingangswort und die Predigt
übernommen klang der wuchtige Rhythmus des
erſten Verſes des Lutherſchen Trutzliedes „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“, begleitet von der Orgel im
Verein mit Stahlhelmkapelle, durch das Gotteshaus.
Darauf erinnerte der Geiſtliche in ſeiner Predigt
an die Bedeutung des Trauertages, die um ſo
höher zu werten ſei, weil ſie der heutigen traurigen
Zerriſſenheit und dem moraliſchen Niedergang
unſeres Voltes eine Zeit entgegenhalte, in der ein
mal unbedingte Treue und Pflicht-
erfüllung bis zum Tode die beſten Eigen
ſchaften des deutſchen Mannes geweſen ſeien. Ein
Sologeſang „Sei getreu bis in den Tod“ von Klara
Noe hte-Sioli unterſtrich wirkſam die Mah-
nung Pfarrer Haſſes, dem Vorbild der Gefallenen
nachzuleben.

Tiefe Ergriffenheit, die wie auf den Geſichtern
der Generation der Kriegsteilnehmer und ihrer
Angehörigen vor allem auch auf den Mienen der
ſehr zahlreich vertretenen Jugend ſichtbar erſchien,
erhöhte die feierliche Stimmung des kurzenſchweigenden Gedenkens: langſam ſent-
ten ſich die Fahnen zum ehrenden Gruh während

die Orgel r wehmütig gedämpft das Lied
vom „guten Kameraden“ intonierte. Gebet und
Segen ſowie der Gemeindegeſang des letzten
Verſes des „Niederländiſchen Dankgebetes“ ver
liehen der Gefallenen-Ge 7 darauf ein
würdiges Ende, das neben der ſchmerzlichen Er
innerung wohl hier und da auch Mut und Kraft
für m Ringen um eine beſſere Zukunft wieder
erweckte.

„Gedenket der toten Helden!“
Gefallenenehrung der Nationalſozialiſten

Jm Frigen des Volkstrauertages verſammelten
ſich auch die Nationalſozialiſten geſtern
vormittag zu einer Gefallenen-Gedächtnisfeier. Jn
dem würdig geſchmückten Saale des „Hofjägers“
trat die Sturmabteilung in
Zahl an, während die Angehörigen der Partei den
Raum bis auf den letzten Platz füllten. Auf der
Bühne hatte man ein Kruzifix mit einem Stahl-
helm aufgeſtellt, das in Goldlettern die mahnende
Aufſchrift trug „Gedenket unſerer toten Helden!“
Gauleiter Hinkler ſtellte in bewegten Worten
den Verſammelten, vor allem aber der Sturm-
abteilung die gefallenen zwei Millionen und auch
die Toten des nationalſozialiſtiſchen Freiheits-
kampfes ſeit 1918 als Vorbilder vor Augen. Nach
der Gedächtnisfeier begab ſich die Sturmabteilung

angeſichts des beſtehenden Umzugsverbotes
gruppenweiſe zum Ehrenmal der 36er, wo als
äußeres Zeichen des Gedenkens ein Kranz nieder
gelegt wurde.

„Jhr Gedächtnis bleibet im Segen“
Die Weiheſtunde des Kreiskriegerverbandes

überfüllten Ulrichs- Kirche be-
ging der Kreiskriegerverband in Ge
meinſchaft mit dem Bunde Deutſche
Kriegsgräberfürſorge“ ſeine Helden-
gedächtnisfeier. Deutſche Männer, deutſche Frauen
und die deutſche Jugend waren gekommen, ihrer
Gefallenen zu gedenken und ſie zu ehren. Ehr-
würdige Geſtalten, die Deutſchlands große Zeiten
mit erleben durften, wie junge, kraftſtrotzende
Menſchen, die die Ueberzeugung an die Zukunft
Deutſchlands in ihrer Bruſt tragen, brachten die
einzelnen Fahnen der einzelnen Ortsgruppen ein.
Bald war der mit feſtlichen Kerzen geſchmückte
Altar von einem Fahnenwald umgeben.

Jn ſtiller Ruhe, mit ernſt dreinſchauenden
Geſichtern hörte die Trauerverſammlung auf die
mächtig dahinrauſchenden Töne der Orgel, die
mit herben und doch zugleich ſtolzen Worten der
Trauer zu den Verſammelten ſprach. Der Ge-

Jn der

meindekirchenchor ſang das ſtillverhaltene, gott-
lobende Lied „Wir treten zum Beten“ unter
Orcheſterbegleitung. Nach der von Paſtor Schü tz
abgehaltenen Liturgie ergriff OberpfarrerThiede das Wort zu ſeiner aus den Sprüchen

Salomonis 10, 7 gewählten Predigt: „Das Ge
dächtnis der Gerechten bleibet im Segen.“
Machtvoll erklangen die Worte von der Kanzel,
die den erbitterten Kampf in Oſt und Weſt, in
Nord und Süd ſchilderten. Die Erſchienenen
gedachten mit ihrem Pfarrer der Zeiten bitterſter
Not. Unter den leiſen Klängen von „Jch hatt'
einen Kameraden“ erhob ſich ſodann die Ge-
meinde und unter dem Senken der Fahnen ehrte h
man die für Deutſchlands Ehre und Ruhm ge-
fallenen Söhne, Gatten und Väter.

Ueber manches durch Arbeit und Sorgen zer-
furchte Geſicht einer Mutter rollte eine Träne,
manches Antlitz eines deutſchen Mannes zuckte
im Schmerz. Jhr deutſchen Frauen und Männer,
ſchämet euch euerer Tränen nicht, ſie werden
Frucht bringen, da ſie echt und wahr ſind. Nach
Erteilung des Segens wurden die Fahnen aus-
gebracht und mit ſtolzen, leuchtenden Augen wurde
ihr Ausgang begleitet von den Erſchienenen, die
ſich alle wie ein Mann erhoben hatten.

Gefallenengedenkſtunde in St. Moritz
Auch in der Morihkirche fand zum Gedächtnis

unſerer Gefallenen am Sonntag abend eine ſtille Feierſtunde
ſtatt, veranſtaltet von Adolf Vieber, unter Mitwirkung
von Adelheid Schöhl-Gartz, Roſtock. Bach und
Neger ſprachen eindringlich durch das ernſte, verinnerlichte
Spiel des Organiſten zu den leider nicht ſehr zahlreichen
Hörern.

Jſt die Akuſtik in der Moritzkirche nicht „ut, oder lag
s an dem nicht genßgend gefſlten Raum, daß die ge

ſanglichen Darbietungen die Hörer nicht recht befriedigen
konnten? Man fühlte ſich unbeteiligt, während das Orgel-
ſpiel unbedingt zum Mitgehen aufforderte, beſonders bei
dem im piano, pianiſſimo gehaltenen Bachſchen Orgelchoral
„O Menſch, bewein dein Sünde groß“. Zum Herzen ſprach
Regers Trauerode, den Gefallenen des Weltkrieges
gewidmet, die Adolf Wieber wundervoll plaſtiſch
wiedergab

„Preußens Gloria“
„Klingende Marſchmuſik“ als Leitmotiv eines Feſt

abends der Kaufmannsjugend im D. H. V.
„Klingende Marſchmuſik“ dieſes Wort hatte

der Bund der Kaufmannsjugend im
D. H. V., Gruppe Halle, ſeinem geſtrigen Feſt
abend vorangeſetzt. Und Gaujugendführer
Schmidt hatte recht, wenn er in ſeiner Be
grüßungsanſprache hervorhob, daß es keine beſſere
Ehrung der gefallenen Väter und Brüder gäbe,
als dem Rhythmus einer marſchierenden
Männer gemeinſchaft ſich hinzugeben mit
dem Freiheitswillen junger, tatenfroher Herzen.

Jn flutender Töne Klang ſang es von Preußens
Gloria. Da dröhnte der Marſchtritt des
„J. Bataillons Garde“, das bei Kolin mit den
Leibern ſeiner „langen Kerls“ den Rückzug der ge-
chlagenen Armee deckte, mit Strömen von Blut,
o Friedrich den Großen errettend. Da ſchmetterte
der Marſch des Yorckſchen Korps, das ſeine
Fahnen ſiegreich von Schleſiens Schlachtfeldern bis

in vor die Tore der Hauptſtadt des Korſen trug.
Und da jubelte der Pariſer Einzugsmarſch,
triumphierend ob der wiedergewonnenen Freiheit.
Zwei „Preußiſche Armeemärſche in der Regiments
kolonne“: das Hohe Lied preußiſcher Jn-
fanterie“! Preußens Jnfanterie, ſie marſchierte
auf allen Straßen Europas, ſie kämpfte, blutete
und ſtarb auch in tauſend und mehr, in unzähligen
Gefechten und Schlachten. Preußens Jnfanterie,
ſie wurde Preußentums Künderin bei Roßbach und
Leuthen, bei Leipzig und Belle Alliance, bei Düppel,
Königgrätz und Sedan, an allen Fronten von 1914
bis 1918.

Uralt iſt e Waffentüchtigkeit: Trommel-
klang und Pfeifenſang grundieren den „Marſch alter
Landsknechte“ von Schreck. Die Märſche aber, alte
wie neuere, ſind Erbe ſtahlharten, pflichtbewußten
Mannestums. Nicht vergeſſen wollen wir die
zwei Millionen Toten des Weltkrieges, ſo gelobte
Landtagsabgeordneter Heiden reich im Namen
aller, die hier im Saale der DegenLoge zuſammen
waren. Mahnen follen S uns zu P Be
gegenüber Volk und terland. t düſtere

tten wollen die Toten ſein, nein, Stärkung
und Kraft für die großen Aufgaben der

ſtattlicher M

NVICTIS VICTI VCTURI
Halles Trauer um die im Weltkrieg gefallenen Söhne

deutſchen Zukunft. Wir ehren die „guten Kame
raden“, die blieben, doch dann nach alter Soldaten
art: Vorwärts und Tritt gefaßt mit ſingender,
klingender Marſchmuſik!

N manchen Marſch, noch manche keckſtolzeWeile e gen Bergkapelle unter
Meiſter Hars Teichmanns m m Stab
führung. Dann aber r ie D. H. V.Jungens, die Veranſtalter dieſer Feierſtunde, ſelbſt

das „Tellſpiel Schweizer Bauern“, und die Sehn
ſucht nach einem endlich freien Vaterlande ließ die
jugendlichen Darſteller ihre Aufgabe tun in heller
Begeiſterung.

Lorbeer und Schwarzweißrot
den in Halle zur letzten Ruhe Beſtatteten

Stiller als in Gottesdienſten und Gedächtnis-
feiern war es draußen auf dem Gertrauden-
friedhof, der eine ganze Reihe toter Streiter
in ſeinen Frieden aufgenommen hat. Das heitere
Blau am Himmel war nachmittags mit einem
dichten grauen Wolkenſchleier verhangen, und von
Zeit zu Zeit rieſelte naßkalter Regen hernieder.
Trauertagsſtimmung ſie hatte dem
Friedhof ihr Gepräge gegeben. Still, in feier
lichem Schwarz, ſtanden An är an den
Gräbern ihrer Helden, die das Grab in der
ne d fanden, und friſche HKränze oderlumen zeugten davon, daß man auch hier der
Toten gedacht hatte. Aber für alle, die irgendwo
in der Welt als unbekannte Soldaten ruhen,
hatten einige Verbände am uße des
Kriegerdenkmals Lorbeerkränze mit
dem alten, ſieggewohnten h
niedergelegt. Auch an den übrigen Gefallenen-

Wer ſchilt heutzutage nicht auf Auto und
otorrad, wenn ein Fußgänger nfahren wird! Und doch Sir dem Publikum

nicht oft genug geſagt werden, daß ein großer
Teil der Unglücksfälle vermieden werden könnte,
wenn es ſelbſt gebotene Vorſicht beobachtete.

Der 28jährige Maler Otto N. kam im No-
vember es war ſchon nach 7 Uhr mit ſeiner
Braut und ſeinem Schwager durch die dunkle
Wörmlitzer Straß Anſtatt auf dem
Bürgerſteig, gingen alle drei lache und
ſcherzend mitten auf dem Fahrdamm. Da
hupte hinter ihnen ein Motorrad, das eben
um die Straßenkrümmung bog; der Lichtſchein
der Karbidlampe reichte bis zu ihnen und ſagte,
daß der Fahrer nicht mehr weit hinter ihnen war.
Sie rührten ſich nicht von der Straße.

Jmmer näher kam das Rad. Noch einmal
hupte es unmittelbar hinter ihnen und bog ſogar
nach links ein, um ihnen aus dem Wege zu
fahren. Da „ſpritzten die drei auseinander“;
Braut und Schwager brachten ſich durch einen
ſchleunigen Sprung nach rechts auf den Bürger-
ſteig in Sicherheit, der Maler jedoch ſtürzte nach
links und prallte im nächſten Augenblicke vorn
gegen das Rad. Der Maler wurde einige Meter
mitgeſchleift und blieb mit einer Gehirn-er chütterung bewußtlos liegen. Das Rad
wurde durch den Stoß gegen die BVordkante ge-
ſchleudert, und der Fahrer ſchlug vornüber aufs
harte Pflaſter, ſo daß ſein Geſicht völlig
zerſchunden wurde.

Beide ſaßen nun auf der Anklagebank
wegen gegenſeitiger Körperverletzung. Der
Fahrer wurde freigeſprochen; er hatte
alles getan, was er nach der Beſchaffenheit ſeines
Rades tun konnte, um den Zuſammenſtoß zu ver-
meiden. Der Maler dagegen wurde zu 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt; ſein ſträflicher Leichtſinn
allein hatte das Unheil verſchuldet!

Faſſaden-Klettern
wird auch in Halle Mode

Ein verwegener Einbruchsverſuch in der
Triftſtraße

Geſtern abend gegen 7.30 Uhr verſuchte einbisher unbekannter Faſſadenttetterer in
eine Papierhandlung der Triftſtraße ein-
zubrechen. Der Dieb hatte nach modernſtem
Muſter die Veranda erſtiegen, war von dort
aus an einem Draht in die Höhe ge-
klettert und verſuchte nun auf das Dach zu ge-
langen. Hierbei zertrümmerte er jedoch
eine Fenſterſcheibe und machte ſo die Haus-
bewohner auf ſein geheimnisvolles Treiben auf
merkſam. Um einer zu nahen Bekanntſchaft mit
der Polizei zu entgehen, flüchtete der
„gewandte Mann“ und entkam auch unerkannt.

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
beſtahlen ebenfalls unbekannte Diebe ein
Lebensmittelgeſchäft in der Germar-
ſtraße. Es ſind Wurſtwaren, Ziga-
retten und Kaffee alſo eine delikate Aus-
leſe im Werte von etwa 65 Mark verſchwunden.

Die Wetterausſichten: Stark veränderliches
Wetter, wiederholte Niederſchläge, Temperatur
häufig und ſchnell zwiſchen 0 und 10 Grad
ſchwankend.

Heffentliche Stenermahnung. Grundvermögens, Ge
meindegrund und Hanszinsſtenern, Kanalbenutzungs und
Fäkaliengebühren ſowie Straßenreinigungsbeiträge für März
1930 waren am 15. März die Schulgelder für die r
ſchen Mittel und höheren Schulen für März 1990 am

Jmalen der Stadt, alten wie neuen, waren es

als Gruß der Lebenden an die Toten nieder
worden.

Heute Amts Einführung der nene
unbeſoldeten Stadträte

Wie ſoeben bekannt wird, findet heut
Montag nachmittag, im Verlaufe der Sitzu,
W Stadtverordnetenverſammlung die
iche Amtseinführung der neuen m

deten Stadträte ſtatt. Es handelt ſich um
der Verſammlung gewählten Bürger: 9
leutnant g. Ludwiger, Maurer greis D
Pfeiffer, Schloſſermeiſter Michel t 1930
Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft), ferner J
S. P. D.), ſowie Klauß und Stauch (K. zverwal
n weiteren unbeſoldeten Stadträten ſich die

bleiben im Magiſtrat von der Bürge, rund 2
Arbeits gemeinſchaft die Herren Boe Poſiti
Finger, Roediger und Dr. Dryhg erden(letzterer bekanntlich neuerdings zum beſt 7 auf
Stadtrat gewählt,
Reiwandt und

ſowie für die S.,
r die K. P. D. Härtel.

Im Februar faſt 7000 Fremde in t
Jn den halleſchen Gaſt und Logierhiz

ſind im Monat Februar 5733 männliche und 1218
zuſammen alſo 6951 Fremde abgeſtiegen. Unt
Hotelgäſten befanden ſich 129, die ihren Wohnſitz in
lande hatten, und zwar 117 männliche und 12 Fed
mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Februar 1929
es 5610 männliche und 1233 weibliche, zuſammen
nur 6843 Fremde, im Februar 1914 dagegen 7300 m national
und 1125 weibliche, zuſammen 8425 Fremde. nimmt j

n Stellu
Miniſter

Auch Unhell kommt „von oben“. Heute wohl um ne
939 Uhr wurde in den Anlagen bei der Brücke am das 9
burgring ein Garten arbeiter von einem t wirtſé
nen Aſt, der aus 9 Neter höhe herniederkam,
Rücken getroffen. Der Verunglückte ſtürzt
ſinnungslos zur Erde und mußte mit dem

Der Fußgänger war ſchuld!
Freiſpruch für einen Motorradfahrer

wagen zur Klinik transportiert werden.
Unterne

ollen die
tlichen, w
lekräfte d

eſſerun
für

10. März fällig. Die Rückſtände ſind ſpäteſien
fünf Tagen an die ſiädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten r

Jältniſſe

131 Lehrbefähigungen für techniſche du
Die diesjährigen Abſchluß prüfungen de wemmt

niſchen Seminare fanden unter dem Vorſitz M verſetzt
Oberſchulrätin Möller- Krumbholh vom lieger
burger Provinzialſchulkollegium vom 10. bis 14, it, eine
der Städtiſchen Haushaltungs- und Ge übſchule für Mädchen ſtatt. Jnsgeſamt wu erzeu

nommen

z0 000
Es erhielten die Lehrb

Margarete Bauer-Görli
lotte BeyerGöllnitz, Lieſelotte Dannenber
walk, Gertrud Haenſchke-Werder, Käthe Schi
Frankfurt g. O., Eliſabeth Schulze-Torgau,
Schuricht- Halenſee, Lore Weiſe-Mücheln,
Weiß- Charlottenburg, Eva WinterBirkenwet
Paula Voigt Celle; für Haus wirtſchaft.
Luiſe Paetz- Halle, Hildegard Degler- Merſeb
Roſe MemmlebRathenow; für Handarbe
Hauswigtſchaft: Hildegard Dippnetr,
Florſtedt, Marianne Hammer, Jlſe Hen
Margarete Leifheit, Elsbeth Mennicke,
Petzold, Elfriede Richter, Erika Notte,
Steinberg ſämtlich aus Halle, Edith Grütz

aſtrow, Elsbeth Henze-Eilenburg, Klarag Käf

Lehrbefähigungen erteilt.
für Handarbeit:

Leute“ (4, 6.10, 8.20).
Schauburg: „Das DonkoſakenLied“

8.30).

Modernes Th qm oaramm!el W Das große Progr
Nakete: Das neue Programm (9).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle 3

gramm (8).

J

tika Steiner aus Weißenfels, Erna Koch u
lotte Pankatz aus Merſeburg, Jlſe Krame
kayna, Eliſabeth Köſſer-Bedra, Charlotte
Granſchütz, Johanna Oſter mann Dederſtedt u
borg Stockmar-Elſterwerda; für Turnen,
men und für vorbeugende und ausgleichende
übungen: Maria Bergius, Lotte Boeckh
Bühnemann, Annamire Kuntze, Magdalena
Elſa Römer, Jlſe Werner und Annemarie
ſämtlich aus Halle, Elfriede DutſchkeZaaßtke,
Eck Nietleben. Ruth Freytag Magdeburg
Hennig Torgau, Erika Kehling-Berlin,
Kohlſchütter Altenburg, Magdaleng Kor
leben, Annemarie Rabes Nordhauſen und Elſe
Liegnitz; für Turnen ſowie vorbeugende
gleichende Leibesübungen: Eliſabeth Hell
Lieſelotte Ludewig, Hildegard Lüderzs,
Schirmeiſter und Lisbeth Trapp, ſämtlich
Sabine HopfeNeu-Röſſen, Ruth LüdeckeGötth
Hildegard Welter Wiepke für Turne
Schwimmen: Erna Meurer- Halle und
Richter Wittenberg.

Und noch dreizehn Muli
Die Reifeprüfung beſtanden in der ſtäd

Oberrealſchule, Stiaudeſtraße 1, unter der
von Oberſtudiendirektor Dr. Becker wiederum drei
liche Abiturienten: Hans Böttcher (Landwir
Bro z ((Landwirtſchaftlicher Lehrer), Karl-Heinj
ſt ä dt (Raturwiſſenſchaften), Richard Fritſt
Joachim Kloſtermann (Medizin), Friedrich
(Naturwiſſenſchaſten), Hans Remus (Nedijzin
Rauſchen bach (Mathematik und Phyſih,
Riedeſel (Neuere Sprachen), Martin S
(Theologie), Hans Un ger (Jura), Werner V
(Handelslehrer) und Rudolf Walther (Neue

Wohin gehe 1ch7
Halles Bühnen am 17. Mär

Stadttheater: „Der Richter von Zalamea
Walhalla: „Bu--Bu“ (8).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Menſchen in

(4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Bruder Bern

6.05, 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ 64
Ufa Leipziger Straße: „The Pilgrim
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Provine
Millionen-Etat

des Kreiſes Delitzſch
zhung der Kreisſteuerumlage um faſt

Prozent.
Delitzſch, 17. März.

der nene
träte
findet heut
e der Sitz
nmlung die
e neuen
lt ſich um
Bürger:

Maurer greis Delitzſch legt ſoeben ſeinen Kreis
dichel 108081 vor, der mit 3 080 497 Mark in
ferner en und Ausgaben abſchließt. Er iſt von
tauch (K. Peverwaltung knapp bemeſſen worden,
tadträten J ſich die Endſumme gegenüber dem Vor
der Bürge, rund 200 000 Mark erhöht pzt 1410 800

ren Boe Poſitionen, die zwangsläufig aus
Dr. Dryg perden müſſen. Der Kreisſteverbedarf be

zum beſſ auf 686 782 Mark. Der Zuſchuß des
die S. für den Sondervoranſchlag des Wohl

Kärtel. Pamtes, der mit 924 980 Mark (i. V.
Mark) abſchließt, t e vo

Nark und iſt rund 100 öher alsemde in h e. Die Kreisſteuerumlage
Logierh i 32 auf 38,48 Prozent erhöht werden.
e und 1218

die Saaletalſperre
iche und v Feder antwortet Sattler

er 1929 Weimar, 17. März.degen T nationalſogialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
mde. nimmt jetzt in der Zeitung der National-

m Stellung zu den Ausführungen des ehe
Miniſters Dr. Sattler über die Saale

Heute ma um nochmals auf Grund des Zahlen-
er Brüce an das Dr. Sattler angegeben hatte, den
dediederig n wirtſchaftlichen Wahnſinn“ der
glückte ſt ſperre darzulegen. Er macht dabei aus
tie mit den grundſätzliche techniſche Angaben

mt dann zu der r Feſtſtellung,
Unternehmen unrentabel ſei. Dem-

llen die Nationalſozialiſten Vorſchläge
tlichen, wie ſie ſich den rationellen Ausbau

uid! lekräfte denken.

eſſerung der Porflutverhältniſſe
für die Schwarze Elſter

d Schweinitz (Elſter), 17. März.
teſten 4Kann Rahmen der behördlichen Art r

gulierte Schwar e Elſterältniſſe zu ſchaffen, voll nun auch der ſo
te Fſögrabe n bei Schweinitz, deſſen

Aecker und Wieſen bisher regelmäßigechniſche
die

fungen demmt haben, in einen einwandfreien
dem Vorſih verſetzt werden Erfreulicherweiſe waren
olv von Tijieger des Grabens ſofort von der Not-
e. bis Weit, einen ordentlichen Abflußgraben zu
und Ge

nsgeſamt wut
n die Lehrb
uu er Görli

übergeugt, ſo daß die Vorarbeiten in An
nommen werden konnten.

an nen ber z0 000 Mark Goldwaren geſtohlen

Käthe Schi te Torgau, Leipzig, 17. März.
e Mücheln der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
kennt in dem Juweliergeſchäft von Hugo

am Auguſtus
Den Dieben

ler Merſehricht in der erpaſſagean darbe i herer einer verakt.
Dippner, IVertſachen im Geſamtwert von unge-

Jlſe Her o000 Mark Einkaufspreis in die Hände.
ennicke,
ika Notte,

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden befaßte
ſich nach vorbereitenden Beratungen des Ver-
waltungsausſchuſſes und des engeren Vorſtandes
mit den von der u vorgelegten Ent
würfen eines Geſetzes über die kommunale Selbſt
verwaltung. Er nahm dazu es Grund eines aus-
r Berichtes des Präſidenten des Ver

andes, Landrat a. D. Dr. Gereke-pPreſſel,
eine Entſchließung

We der etwa folgendes zum Ausdruck gebracht
wird:

Dem in den Geſetzentwürfen erkennbaren Be-
ſtreben, die Unüberſichtlichkeit des zurzeit
geltenden Rechts zu beſeitigen und unter Anerkennung des Selbſtrerwaltun sgrundſatzes die

Rechte und Pflichten der Selbſtverwaltung
zu erhalten, wird zugeſtimmt. Begrüßt wird
auch die Vereinigung aller verfaſſungsrechtlichen
Beſtimmungen in einem einzigen Geſetz und die
Aufſtellung einheitlicher Vorſchriften
rundſätzlicher Art für alle Selbſtverwaltungs-
örper, die den Gedanken paritätiſcher Behandlung

erkennen laſſen. Allerdings wird hervorgehoben
und im einzelnen dargelegt, daß der Grund-gedanke der Parität in den Geſetzentwürfen

nur in unvollkommener Weiſe durch-
e rin wird teiterhin wird in ver Entſchließung betont,
daß die Geſetzentwürfe die Tendenz haben,

die Staatsaufſicht auf Koſten der freien
Selbſtverwaltung auszudehnen,

eine Tendenz, gegen die ſich die Landgemeinden
von jeher gewendet haben. Beſondere Bedenken
werden dagegen erhoben, daß wiederum in dem
Geſetz den Gemeinden neue Aufgaben zu-
gewieſen werden, ohne daß ſt die entſprechende
Deckung der daburch entſtehenden Ausgaben
Sorge getragen iſt.

Ausführlich befaßt ſich die Entſchließung mit
den Beſtimmungen im neuen Selbſtverwaltungs-
geſetz, die die Einführung der Amtsver-
faſſung (Landbürgermeiſterei) durch einfachen
Mehrheitsbeſchluß des Provinziallandtages oder
des Kreistages ermöglichen unter grundſätzlicher
Zubilligung der KompetenzKompetenz an die
Aemter. Jm Verfolg ſeiner bisherigen Haltung
wendet ſich der Verband der Preußiſchen Land-
gemeinden gegen die zwangs weiſe Ein-
führung der Amtsverfaſſung, da ſie zu dem Ge-
danken der Selbſtverwaltung in Widerſpruch ſteht
und ihre Einführung die Gefahr einer nicht un
beträchtlichen Mehrbelaſtung für die Ge-
meinden in ſich birgt. Wo nach dem Geſetzentwurf
Amtsverfaſſungen eingeführt würden, hätten die
amts angehörigen Gemeinden in Zukunft ſo gut
wie gar keine eigene Bedeutung mehr. Bei den

völlig verſchiedenen Jntereſſen in den
vielfach weit auseinander gelegenen Gemeinden

Kommunale Verwaltungsreform
Die Einwände des Preußiſchen Landgemeindeverbandes

eines Amtes würde die Mitwirkung ortsfrember
Perſonen an rein örtlichen Angelegenheiten eine
ſchwere Beeinträchtigung der örtlichen
Selbſtverwaltung zugunſten der ſich in den
Aemtern entwickelnden bürokratiſchen Ver
waltung erfahren.

Auch werden Bedenken gegen die vorgeſehene
Regelung des Eingemeindungsre
geltend gemacht, die an den be nden
zuſtand anknüpfen ſoll, der in keiner Weiſe den
Lebensintereſſen der Gemeinden Rechnung trägt.
Eine ſchärfere Umgrenzung der Vorausſetzungen
für Grenzänderungen ſei zum

Schutz gegen überſtürzte Aenderungen

unentbehrlich. Sie ſei auch unbedenklich, da mit
der Möglichkeit der zwangsweiſen Bildung von
Zweckverbänden die Vorausſetzungen für Ein
gemeindungen weſentlich vermindert ſeien.

Zu der geplanten Vorſchrift, daß das aktive
Wahlrecht im Gegenſatz zu der bisherigen Be
ſtimmung, die eine ſechsmonatliche Wohn
ſitzdauer im Gemeindegebiet vorſchreibt, ohne
jegliche Vorausſetzung ausgeübt werden ſoll, wird
erklärt, daß beſonders in Landgemeinden die
ſtärkſten Bedenken g. en beſtehen. Dieſe Beſtimmung berge die ſahr, daß durch vorüber-
gehend Wohnſitznehmende (Saiſonarbeiter, Schnit
ter und andere) eine höchſt unerwünſchte Wahl
beeinträchtigung erfolgen könne.

Bei der ungenügenden Vertretung der Land-
emeinden in den Kreistagen wird eine Einteilungßes Kreiſes in kleinere Wahlbe zirke für

erforderlich gehalten. Für
die Wahlzeit der ehrenamtlichen unbeſoldeten

Gemeindevorſteher

werden im Gegenſatz zu dem Geſetzentwurf, der
eine vierjährige Amtsdauer vorſieht, ſechs
Jahre agen, entſprechend der geplanten
ÄAmtsdauer für die ehrenamtlichen AmtsBürger-
meiſter. Schwere Bedenken werden gegen den
g 61 des Selbſtverwaltungsgeſetzentwurfs geltend
emacht, der die Gemeinden in unerträglichemRaße zur Anſtellung von Beamten

zwinge, indem z Verwaltungsaufgaben,
die bisher ohne Schaden für die Allgemeinheit von
nichtbeamteten Perſonen erledigt wurden, Bez
amten übertragen werden ſollen. Dadurch werde
zwangsläufig eine erhebliche Verteuerung
der Verwaltung eintreten, wenn nicht gar
zum Schaden der e Selbſtverwaltung die
Einführung der Amtsver erzwungen. Jn
dem Kapitel Polizei wird von den Landgemeinden
die Erhaltung der ehrenamtlichen Orts
polizeiverwaltung gefordert.

Schließlich wird für die
paritätiſche Behandlung der Landgemeinden

mit den Städten eine nähere Klarſtellung des Be
riffes der größeren Landgemeinden und eine
eſeitigung der in dem etz wiederholt ent

haltenen Differe v zwiſchen Städten
und Landgemeinden über 10 Einwohnern ge

rt. Aus Grundſätzen der Parität wird gleich
alls die Forderung erhoben, daß der leitende

mte des Landkreiſes (Kandrat), ebenſo wie
der leitende Beamte des Stadtkreiſes (Oberbürger-
Dhhie von der kreiseingeſeſſenen Bevölkerung
gewählt wird. Sollte dieſer Forderung nicht Rech
nung getragen werden, ſo müßte aus paritätiſchen
Gründen die Ernennung auch des ſtädtiſchen Ober
bürgermeiſters durch das Staatsminiſterium vor
genommen werden.

c-

Feuerkampf mit Einbrechern
Ein Polizeibeamter von flüchtenden Dieben

beſchoſſen

Lützen, 17. März.
Nachts drangen Diebe in den Gaſthof

Kayna bei Lützen ein. Nach vollbrachter Tat
flüchteten ſie auf Fahrrädern. Jn Zitzendorf
wurden ſie von einem Polizeibeamten an-
gehalten. Hierbei gaben ſie auf den Beamten
mehrere Schüſſe ab und ergriffen die Flucht.
Sie konnten bisher nicht feſtgenommen werden.
Jn ihrem Beſitz befinden ſich Armeerevolver.

t

Pegau bei Borna, 17. März.

Kürzlich fuhren nachts vier Radfahrer
ohne Licht durch die Stadt. Ein Polizeiwacht-
meiſter hielt einen von ihnen feſt und brachte
ihn zur Wache. Seine Kumpanen verſuchten ihn
zu befreien und ſchoſſen aufden Beamten,
ohne ihn jedoch zu treffen. Nach dem Verhör des

vermutet man, daß die vier
nächtlichen Radfahrer einer Einbrecherbande
angehören,

Wieder eine Scheune niedergebrannt
Eisleben, 16. März.

Die Löſcharbeiten an der Ahrendſchen Feld
ſcheune waren noch nicht ganz beendet, als die
Kunde von einem neuen Feuer kam. Die
Schernne der Geſchwiſter Pinkernelle in der
Nähe des Perſonenbahnhofes ſtand in hellen
Flammen. Auch ſie brannte mit den großen
Erntevorräten und zahlreichen landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen trotz aufopfernder Tätig-
keit der Feu rwehr bis auf e Grundmauern
nieder. Die Aehnlichkeit der beiden kurz aufein-
anderfolgenden Brände läßt mit ziemlicher Sicher
heit darauf ſchließen, daß ein Brandſtifter am
Wert iſt, weshalb ſich der Beſitzer von Feldſcheunen,
wie überhaupt der geſamten Einwol nerſchaft eine
ſtarke Beunruhigung bemächtigt hat.

Haftentlaſſung der Frau Rudolf?
Magdeburg, 17. März.

Das Gericht bat ſich auf Antrag ihres Rechts
vertreters, Juſtizrat Piſtorius, bereit erklärt,
gegen Stellung einer Kaution von 10000 Mark
Freu Rudolf aus der Haft zu entlaſſen. Frau
Rudolf kann dieſe Kaution nicht ſtellen. Es iſt
daher beantragt, die Höhe der Kaution herab-
zuſetzen.

dith Grütz
Klara Käf

rna Koch u
lſe Krame

Charlotte
Dederſtedt u

urnen, S
ausgleichende

tte Boech
Magdalena
Annemarie

ke Zaadte,
J Magdeburg
n g Berlin,
dalena Kot
n und Elſe e
rbeugende

ſabeth Hell
Lüders,

p ſämtlich
de ck e Göttl

ür Turne
Halle und

n Muli
der ſtäd
1, unter der

iederum drei
er (Landw

KarlHeinj
rd Fritſeé

Friedrich

u 8 (Nediji
nd Phyfh,
Martin Sch

Werner V

her (Neue

ch
17. Mät

Zalamea

enſchen in

der Bernhu

ilzer“ (4 6

Pilgrim,

nzvolle



er

Kleine Provinz Nachrichten
wi. Nietleben. Jn der Kirchenruine

Granau fand am Heldendenkmal nach dem
Feſtgottesdienſt eine würdige Feier zum Ge-
dächtnis der Gefallenen ſtatt Nach der Anſprache
des Ortspfarrers wurden von dem vaterländiſchen
Verbänden und vom Volksbund für Kriegsgräber-
fürſorge Krän ze niedergelegt.

Dornitz (Saalkreis). Am Mittwoch, den
19. März, findet um 8 Uhr abends im Gaſthof
Schneidewind eine Landbundverſamm-
lung ſtatt, in der Dr. Rehfeld-Halle über „Land-
wirtſchaft und Finanzreform“ ſprechen wird.

g. Könnern. Bei der Trauerfeier in der Kirche
predigte Superintendent Brüſſau über das
Bibelwort an den Jürnger: „Was ich jetzt tue, das
weißt du nicht, du wirſt es aber hernach erfahren“.
Mit dankbaren Worten legten die Vertreter des
Kriegervereins, des Stahlhelm, der Kriegsbeſchädig-
ten und des Bundes Königin Luiſe Kränze an
der Ehrentafel nieder. Allgemein fiel es auf, daß
die Stadt nicht vertreten war. Der Kriegerver-
ein skamergd Martin Hennecke konnte ſoeben mit
ſeiner Ehefrau am gleichen Tage den 81. Geburtstag
feiern, gewiß eine große Seltenheit. Einen
derben Denkzettel erhielt ein hieſiger Sat tler-
lehrling, der ſeinen Landwagen an einem Laſt-
wagen befeſtigte und dann auf dieſen kletterte. Als
das der Führer bemerkte, verwies er ihn vom
Wagen. Beim Herunterſpringen wurde der Junge
von einem vorüberfahren Wagen erfaßt und erlitt
einen Arm und Beinbruch.

Bitterfeld. Jn der Anhalter Straße geriet
abends eine Baubude in Brand. Dabei ver-
brannten Zementvorräte, Arbeitsgeräte, Be-
kleidungsſtücke und zwei Fahrräder. Nach zwei-
ſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder
abrücken.

Hohenmölſen. Dieſer Tage weilte die hieſige
Ortsgruppe des Bundes Königin Luiſe auf
Einladung der Untergauführerin in Dobergaſt,
um dort den Geburtstag der großen Preußen-
königin zu feiern. Jn einer Anſprache ſchilderte
die Untergauführerin das Leben der Königin
Luiſe und ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich auch
in Dobergaſt bald eine Ortsgruppe des Bundes
Königin Luiſe bilden möge. Lieder und Gedichte
umrahmten dieſe Rede.

Merſeburg
Einreichung von Rechnungen für die Stadt-

verwaltung. An alle Firmen und Geſchäftsinhaber,
die für die Stadtverwaltung Lieferungen oder
Arbeiten ausgeführt haben, ergeht die Aufforderung,
die Rechnungen für die zurückliegende Zeit ſofort
und die Rechnungen für Lieferungen oder Arbeiten
im März 1930 bis ſpäteſtens 10. April an den
Magiſtrat einzureichen.

Auslegung des Haushaltsplanes 1930.
Entwurf des Kämmerei-Haushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1930 wird vom 17. März ab acht
Tage lang zwiſchen 8--12.30 im ſtädtiſchen Rech-
nungsamt, Rathaus, Zimmer 29, zur Einſicht für
alle Bewohner der Stadt ausgelegt.

Weißenfels
Nachtragsetat für 1929. Der Magiſtrat hat

nach eingehender erneuter Beratung beſchloſſen,
den im laufenden Rechnungsjahre hauptſächlich
durch zwangsläufige ſoziale Mehrauf-
wendungen ſowie durch nachträglich geforderte
Polizeikoſten entſtandenen Fehlbetrag durch
eine Nachtragsumlage für Gewerbe und
Grundvermögensſteuer in Höhe
13. Steuermonats zu decken.

Der

Jn Anbe-eines

Zum erſten Male in dieſem Jahre durfte der
PolizeiSportverein Halle in ſeiner Eigenſchaft
als Handball-Saalegau meiſter ſich den
Hallenſern in einem Zwiſchenrundenſpiel
um die mitteldeutſche Meiſterſchaft zeigen. Was
die annähernd 2000 Zuſchauer am Vormittag
auf dem 98er-Platz zu ſehen bekamen, war, was

die Hieſigen anbetyjfft, freilich nicht gerade über-
ragend. Und wenn man ſich noch weiter in den
kommenden Spielen behaupten will, dann wird
man ſchon mit anderen Leiſtungen aufwarten
müſſen. Jn der Läuferreihe hatte Donath
einen ſchlechten Tag. Auch Eckardt im Tor iſt
an den ſieben Gegentoren nicht ganz ſchuldlos;
er zeigte zuweilen ein vollkommen falſches Stel
lungsſpiel. Von Kombination war in der Stür-
merreihe auch ſehr wenig zu ſehen. Vor
dem gegneriſchen Tor drängten die Außen nach
Jnnen und erleichterten ſomit der Verteidigung
die Abwehr; dem Jnnentrio erſchwerten ſie da-
durch auch die Ballabgabe. Halle trat zuerſt mit
zehn Mann an, da Fiſcher erſt verſpätet eintraf.

Der Polizei-Sportverein Zwickau führte
ein ungekünſteltes Spiel vor und faſt ſah es nach
einer Ueberraſchung aus. 6 Minuten wurde
geſpielt und das Ergebnis lautete 2:0 für Zwickau.
Alle Anſtrengungen der Hieſigen ſcheiterten an
dem ſehr guten Torhüter der Gäſte. Jn der
12. Minute nahm Fiſcher einen Pfoſten
ſchuß Schnelles auf und verwandelte zum 2:1.
Jn der gleichen Minute glich Richter durch
Strafwurf aus. Halle hatte jetzt mehr vom Spiel
und erhöhte in der 15. und 17. Minute beidemal
durch Hirſchfeld auf 4:2. Wie ſchon oben
erwähnt, war der Torhüter des Saalegaumeiſters
unſicher. So ließ er in der 23. und 25. Minute
zwei Würfe des guten Zwickauer Halbrechten
paſſieren. Ein Strafwurf desſelben Spielers
brachte Zwickau ſogar mit 5:4 in Führung. Faſt
mit dem Abpfiff glich aber Fiſcher wiederum
aus. Der Ball wurde von der Verteidigung ins
eigene Tor gelenkt.

Vom 5:5 zum 13:7
Nach dem Wechſel fielen abermals zehn Tore.

Diesmal verteilten ſie ſich aber nicht gleichmäßig
auf beide Parteien, denn die Gäſte mußten auf
die Mitwirkung des einen Verteidigers infolge
Schlüſſelbeinbruches verzichten. Jm Ver-
lauf der Spielzeit hatte ſich auch der Torhüter eine
ſchmerzhafte Handverletzung zugezogen. Der Aus
gang des Spieles war nunmehr für Halle ſicher.
Richter war geſtern der erfolgreichſte Torſchütze
und kombinierte mit Hirſchfeld verſchiedentlich
ganz gut. Jn den letzten 10 Minuten war
Segeinahtren J die treibende Kraft und in
regelmäßigen Abſtänden folgten die Tore und
zwar: 6:5, 7:5, 8:5, 9:5, 9:6, 10:6, 11:6, 11:7,
12:7 und 13:7. Von den Gäſten konnten lediglich

werden öffentliche Jung-
eißenfels ver

irgend einem Unglück im Lokal für die Beſucher
unüberſehbare Folgen gehabt hätte.

Zu ſpät gekommen. Nachts drangen Diebe
in den Keller des Kaufmanns Pitzſchk, um die
Räucherkammer zu leeren. Sie war jedoch
am Tage zuvor ausgeräumt worden. Die Diebe
mußten ſich mit einigen Büchſen Wurſt begnügen,

während ſie das in einem dritten Raum geſchlach-
tete Schwein nicht bemerkten.

Von der Anklage der fahrläſſigen Tötung
freigeſprochen. Am 10. September 1929 ereignete

tracht der ungünſtigen Wirtſchaftslage der Ge ſich auf der Zeitz--Weißenfelſer Landſtraße in der
werbetreibenden und Hausbeſitzer ſoll eine weit-
gehendſte Erleichterung gewährt und die
Summe des 13. Steuermonats in acht Viertel-
jahresraten, alſo innerhalb zweier Jahre, erhoben
werden. Die Magiſtratsvorlage wird unverzüglich
der Stadtverordnetenverſammlung zur Beſchluß-
faſſung zugehen.

a. Weshalb am Freitag der Bahnhof halbmaſt
geflaggt hatte, klärte eine Frau ihre Freundin
auf, als ſie zur Neuſtadt eilten und meinte: Du,
weeßt doch, der Schupowachtmeeſter hat ſich von
den Bürgerlichen wählen laſſen und dann is er
zu de Sozis geloofen. Der deerf doch als Gummi-
knüppelmann keen Bürgerlicher ſein. Un darum
trauern ſel“ So weit ſind wir zwar heute noch
nicht! Weit köſtlicher iſt die Bemerkung eines
durch ſeinen ſtets treffenden Witz bekannten
Stadtverordneten, die am Schluß der letzten
Stadtverordnetenſitzung fiel. Er ſagte zu ſeinem
Freunde: „Na, mit unſerm neuen Kollegen, dem
Polizeihauptwachtmeiſter Gerspeck, ſcheint es
mit der Courage nicht weit her zu ſein, der
ſoll ein ſehr ſchüchterner Mann ſein!“
„Nanu, weshalb?“ „Ja, wie der gehört hat,
daß er als Stadtverordneter gewählt ſei, iſt er
gleich rot geworden.“ Gerspeck hat, wie
bereits berichtet, auf der bürgerlichen „Fort-
ſchrittlichen Liſte“ kandidiert, wurde von dieſer
Partei gewählt und trat dann ſofort zur Sozial
demokratie über. Vielleicht auf „Wunſch“ irgend
einer Stelle

a. Gefaßte Diebe. Gelegentlich eines Masken-
balls des „S. C. N.“ in den „Stadthallen“ verübte
ein mitfeiernder hieſiger Friſeur mit einem
Komplizen einen dummen Streich, der
beiden wahrſcheinlich noch teuer zu ſtehen kommt.
Nachts gegen 12 Uhr öffneten ſie vom Saal aus
die Notausgänge nach dem Georgenberg
hinaus, ſchraubten hier die elektriſchen
Birnen ab und nahmen ſie und zwei Puten
mit. Sie brachten ihre Beute in das Raſier

geſchäft und „raſierten“ die Puten gründlich,
wobei leider der Hals abging. Dann kehrten ſie
auf demſelben Wege zu dem Maskenball zurück,
damit ſie niemand beobachten konnte, daß ſie durch
den Haupteingang von der Nikolagiſtraße kämen.
Auf ſeinem regelmäßigen Kontrollgang be
merkte der Wirt die Spitzbuben und meldete
ſie der Kriminalpolizei. Jetzt, nach faſt drei
Wochen, gelang es, die Täter zu ermitteln. Sie

en ſich mit völliger Trunkenheit! Die
Tat iſt aus Not be n, aber um ſo mehr

nenswerte Anſtrengungen, ſeinen zahlreichen Mit-
der und Gäſten etwas Wertvolles zu bieten.

e

Rednerin Frau

W inchon den allen unvergeßlichen Film „70 Jahre
deutſche Mode“ brachte, und im letzten
über „Schönheitspflege“ in feſſelnder Weiſe ſprach.

Am Freitag, ä„Hotel zum Schützen“ über ein alle Kreiſe inter-
eſſierendes
richte.
ſchätzten Rednerin wieder zahlreiche Zuhörer zu
ſammenführen, wird ihnen doch hier etwas Wich-
riges für die Küche geboten.

männerbundes in Weißenfels. Eine Anzahl
und Mietarbeiter
Jungmännerbundes

r haben8

Führertagung.

zu verwerfen, weil die er die Notausgänge
auch noch ihrer Beleuchtung beraubten, was bei

Er
n

evangeliſchen

Nähe des Zorbauer Chauſſeehauſes ein ſchweres
Kraftwagenuünglück, bei dem der Rechnungsreviſor
Mieske aus Naumburg getötet und eine Frau
Groſchel ſchwer verletzt wurden.
ſich nun der Kraftwagenführer Karl Kluge aus
u der beim Oberlandesgericht angeſtellt
iſt,

Geſtern hatte

wegen fahrläſſiger Tötung und Körperver-
letzung zu verantworten. Der Angeklagte wurde
am fraglichen Tage erſucht, den Rechnungsreviſor

eamen nach Hohenmölſen zu fahren.
Rückfahrt,
Mieske über Theißen-- Weißenfels erfolgte, wollte
Kluge mit ſeinem Auto
Firma Noack aus Weißenfels überholen. Dieſer
ſoll nach Angabe des Angeklagten plötzlich wieder
nach links geſteuert worden ſein, ſo daß ſein Auto
infolge ſtarken Bremſens aus der Fahrtrichtung ge
ſchleudert wurde und mit dem hinkeren Teil gegen
einen Baum ſtieß. Durch den Anprall erlitt der
Rechnungsreviſor Mieske einen Schädelbruch, der
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte,
Frau Groſchel außer 5 Rippenbrüchen noch andere
Verletzungen davontrug, an deren Folgen ſie noch
heute ſchwer zu leiden hat. Die ſechsſtündige Ver
handlung, in der 11 Zeugen und 2 Sachverſtändige
vernommen wurden,
Freiſprechung des Angeklagten, obwohl der
hat aats anwalt 6 Monate Gefängnis beantragt

atte.

in Begleitung von drei Naumburger
Auf der

die auf Wunſch des Verunglückten

einen Kraftwagen der

während

endete mit der koſtenloſen

a. Der Hausfrauenverein macht ſtets anerken-

die bekannte
Edina Lettinger-Vogel

zu gewinnen, die vor längerer Zeit

iſt es ihm wieder gelungen,

albjahre

dem 21. März, wird ſie nun im

Thema berichten: Nationalge-
Beſtimmt wird dieſer Vortrag der ge

a. Führertagung des Evangeliſchen Jung-
Helfer

Thüringer Evangeliſchen
der Gaue Oſt- und

a a! vom Sonnabendeinſchließlich Mittwoch in Weißenfels eine
c Bundeswart Wegeleben aus

urt iſt der Leiter der Tagung, die allen Teil-
ehmern reiche Anregung für ihre Tätigkeit in der

Jungmännerarbeit geben wird.

des
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Die Poliziſten werfen 20 Tore
P. S. V. Halle gegen P. S. V. Zwickau 13:7 (5:5)

Torhüter gefallen.
Handverletzung zuzog;

Saalegaumeiſter hätte wohl ſonſt etwas mehr aus
ſich herausgehen müſſen.

Das Spielprogramm der übrigen Vereinen Der Halliſche

Gotha 3:0; Halle 98 Polizei
Runde der Zweiten) 7:2; Fortuna Leipzig
Bernburg (Runde der Zweiten) 7:6;
Dresden --Plauen (Runde der Zweiten) 7.
N. uſtadt Union ZellaMehlis (Frauen) 3.9

r amen r utſcheſchaft ſt n ſich im erſten idu
die Polizei und der Deutſche Handballkluh

Die Polizei errang einen verdient
Sieg. Die BaltenHandballMeiſterſg
am Sonntag die Polizeiſportvereine von
und Stettin im Kampf. Stettin

Schleſien iſt Boruſſia Carlowitz,
jährige Meiſter, auch diesmal wieder hoher
Am Sonntag ſchlug er Schleſien Oppeln u
Darmſtadt 98 dürfte den ſüd deutſchen

n; VfR. Kaiſerslautern wy
orddeutſchland triux

Hildesheim mit 6:1 über
Weſtdeutſchlands Meiſte

TuraBarmen verlor gegen Alemannia Agch
Rivale Turas, Siegener

freude, die Bielefelder Polizei mit 8:1 ſch

Handballme

daß ſich letzterer die

vollſtändig aus.
Ruderklub hatte um
dächtnisfeier angeſetzt und ſagte deshalb die

Auf dem vBoruſſiaPlatz

fiel nahezu

vereinbarten Spiele ab.
Wacker- Damen über abermals erri

Damen knapp mit 2:1 die Oberhand.
die Polizei

land, wo die Polizei Halle als berufenſter An
wärter gilt, hatten folgende Ergebniſſe: Polizei
Deſſau Richthofen Weimar 14:3; Polizei Leipzig

Glücklicher Sieg der Leipzig
Voruſſia im Vorſchlußſpiel nach Verlängerung geſchlaf

Die Leipziger Wackoeraner hatten Anſt
aber vom linken Läufer abgefangen wurh
derſelben Minute kamen die Hallenſer t
gegneriſche Tor und Meißner köpfte
dem Jubel der Zuſchauer zum 1:0 ein.
blüffung der zahlreich erſchienenen
tenbummler aus Leipzig hatte ſ
nicht gelegt, als im Anſchluß an einen E
Linksaußen

während der gro

Am geſtrigen Sonntag fanden infolge der
Pokalzwiſchenrunde und des Handballſpieles nur
zwei Treffen der Ligaklaſſe ſtatt. Da die Termin-

Austragung dieſer Spiele nicht
brennend iſt, wäre es vielleicht be

an dieſem
Spiele ausgeſetzt. Zumindeſtens war es

Jugendſpielbetrieb
40 Treffen durchzuführen.

Rückſicht auf den kirchlichen Feiertag
ſowie Rückſicht auf das Elternhaus wäre durch-
aus am Platze geweſen.
darf nicht ſoweit gehen, daß die Jugendlichen

in die Kirche zur

Halle 2:0 in Führung
Brodte verſchuldete darauf eir

ball, der aber nichts einbrachte.
Kunze wiederholt ſchön frei und in der 10.
fiel zur allgemeinen Ueberraſchung

dritte Treffer ſt
Viele glaubten ſchon, es gaäh

Revanche für das 10:4 der 99er in Me
Wacker ließ ſich jedoch durch dieſe drei

einſchüchtern und griff unentt
Minute wurde das Spiel au

in ute anläßlich des Volkstrauer
Bei den Gäſten wirk

malig der verletzte Kraus wieder mit,
in der 18. Minute eine Flanke de
zum erſten Treffer einſchoß. Das Spiel na

Ecken verſchuldet.
33. Minute wehrte Paulmann
Ecke ab. Der Linksaußen gab den Ball hoch
und durch energiſches Dazwiſchenfa
Kraus mit Kopfſtoß das 3:2 he
Leipziger Mittelſtürmer bediente
ſtürmer mit weiten Steilvorlagen, die im
fährlich waren,
reichlich unſicher war.

Der Sportfanatismus

vom Spielfeld
firmandenprüfung laufen!

Auf dem WackerPlatz fand ſich am Nachmittag
wohl die geſamte halleſche Fußballgemeinde

Die Anmarſchſtraßen und die Elektriſchen
herrſchte an den

Es mögen rund 6 bis 7000
Zuſchauer das weite Oval des Wacker-Platzes
umſäumt haben, als

Boruſſia Wacker Leipzig 35:4 (3:3)

um Vorſchlußſpiel um den V. M. B. V.
Die Hieſigen hatten wieder ein

den Linksaußen-Poſten durch
Arlt an dieſer Stelle

gewiß ein erfolgreicheres Spiel geli
es auch mit ſeinen Flanken in letzter

immer vor
Kaſten, wenn es brenzlich wurde.

Schubert

wenigen Kaſſen.

unterbrochen.

okal antraten.

„Größe“ erſetzt.

Zeit haperte,
dem gegneriſchen

da Kloppe
Jn der 309. Minute

durch ſeinen Rechtsaußen
Die Schlußminuten der erſten

An dem K
nichts mehr.

Außerhalb der Tagung
männerabende von der Gruppe
anſtaltet am Montag und Dienstag abend im

zu denen die männliche
evangeliſche Jugend herzlichſt eingeladen iſt.

a. Die ehemaligen 153er (Altenburg) und alle
Ortsgruppen dieſes Regimentsverbandes zu dem
die ehem. 264er, 393er und 453er

änderte ſich jedo
Mit Spannung erwartete man die z

Hälfte. Bei etwas mehr Glück hätte Ha
em Wechſel zu Toren kommen könng

Linksaußen vergab aber des ößfteren in
chubert knallte einen

ſtoß an die Latte. Der gegneriſche Torhüke
Paraden und war beſonder

Fangen recht ſicher, was man bei dem
Torhüter leider vermißte.
verſtrich; ſelbſt mit den Anfeuerungsgff
des Publikums glückte es dem Saalegaub
nicht, da der gegneriſche Torhüter zu ſeh
paßte und andererſeits die Verteidigum
Durchbruchsſpiel der Hallenſer immer W
entgegenſetzte.

Bei der Verlängerung
tte Wacker Platzwahl.
inute entſtand für die Hallenſer eine

Den placierten

Auf der Gege

hören haben

Am Sonna
4. Stiftungsfeſt der

Schußſtellung.

Wiederſehensfeier.
Ortsgruppee iſt die Jahreshaupt- Minute umRegimentsverbandes.
Sämtliche Veranſtaltungen finden in „Schumanns

Die Beteiligung ſcheint ſehr zahl-
reich zu werden, da Anmeldungen aus Altenburg,

Hagen (Weſtf.), Magdeburg,

Deſſau, Zeitz, Delitzſch, dder Trditionskompagnie Reichswehr-
aus Quedlinburg vorliegen.

Wer von der nationalen Bürgerſchaft für die
zum Sonntag den aus

wärtigen Kameraden ein Freiquartier zur Ver-
fügung ſtellen will, wird gebeten, dies bei dem

Herrmanns-
garten 12a, bis zum Dienstag abend anzumelden.

ver ſammlung
Garten“ ſtatt.

Regt. 12 5. Komp.

vom Sonnabend
e

rung zunichte.Beilicke, r jubelnd ſtürmten die L
auf den Platz. Noch war es aber nicht ſo
die BlauWeißen zu beglückwünſchen,
Linienrichter hatte Abſeits erſpäht und,
Schiedsrichter nahm die gefällte Torentſ
zurück. Die Wackeraner waren weiterh
Angriff und drei Minuten ſpäter erziel
Halbrechte auf eine Flanke des Linksauß
vierten Treffer, der die Teilnahmeberedh
zur Endrunde brachte.

Hoffen wir, daß unſeren Boruſſen das
in den Spielen um das „Blaue Band“ zur

gedrückt und
Der Kreistag hat am
rn bzw. Amtsvorſteher- Stellvertretern wiedergewählt:
ittergutsbeſitzer Karl Reinhardt in Burgwerben zum

er Stellvertreter des Amtsbezirks Burgwerben,
Lugenhainzum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Theißen,

Arbeiter Edwin Neubert
ſteher Stellvertreter des

Jnvalid Franz Jahr in Gröben zum Amtsvorſteher des
Amtsbezirks Teuchern,

Kaufmann Max Reitwiesner in Leißling zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks La
Gutsbeſitzer Eugen Herbſt in

des Amtsbezirks Gröbitz,
Gutsbeſitzer Arno Müller in Pretzſch zum Amtsvorſteher

in Pörſten zum Amtsvorſteher

tz zum Amtsvor-

20. Januar d. J. z

zum Amtsvor-

Ein glücklicher
röbitz zum Amtsvorſteher

des Amtsbezirks Kiſtritz
Landwirt Friedrich Kof

des Amtsbezirks Pörſten,
Lagerhalter Otto

ſteher Stellvertreter des Amtsbezirks
Rittergutsbeſitzer Johannes Thimey in Storkan

Amtsvorſteher des Amtsbezirks Uichteritz,
Landwirt Emil Bauer in Großhelmsdorf zum Amtz-

vorſteher des Amtsbezirks Großhelmsdorf
Trebs ſen. in Beuditz

ſteher des Amtsbezirks Löbitz,
Gutsbeſitzer Max
vorſteher Stellvertreter des

Gemeindevorſteher Albert Krug in Röſſuln zum
vorſteher des Amtsbezirks Webau,

Bergarbeiter Ernſt Klaus in Köttichau zum Amtsvor
ſteher Stellvertreter des Amtsbezirks
Der Herr Oberpräſident

Weißenfels, den 11. März 1930.

Das Leipziger Vorſchlußrundenſ
um die m'tteldeutſche Pokalmeiſterſchaft zu
dem VfVB. Leipzig und dem 1. VFEC. Plau
Leipzig bracht keine Entſcheidung

ſchloß 2:2,
uener bei Halbzeit mit 2:1 vorn gelegen

und auch eine Verlängerung änderte an dem
Das Spiel muß nun in

Leipzig war in Führun
gangen, ließ ſich aber bis zur Pauſe von J

Jn der zweiten Halbzeit fiel der
gleich, während die Verlängerung torlos aus

Landwirt Louis zum Amtsvor
tat nichts mehr.ttler iut t ler in Nautſchü wiederholt werden.

derwahlen be

Einigungsverhandlungen
DSVB. und DFBV. haben zu einem Vertkrage
geführt, über den ſeitens der Turnerſchaft geh
lich der Hauptausſchußſitzung der DT. im

Die Gründung einer

Der Landwirt Alf re d ill in Borau vertretendurch Juſtizrat eißenfels, hat das Aufgebot
des Hypothekenbriefes über die im Grundbuche von Selau,

in Abteilung III unter Nr. 5 (früher
Grundbuch von Selau, Band 3, Blatt 55,

r den Kaufmann Franz Urſinus, früAureliusſtraße,

entſchieden wird.
gemeinſchaft ſieht dieſer Verkrag vor.

t

VollblutAuktion
e wenig Kaufluſt, es gingen Vollblüke

Mark weg. Von den 939 älteren Pferden v
nur ſechs verkauft.

Band A4, Blatt 114,

LeipzigLindenau,
Seumeſtraße 11, eingetragene Hypothek von 1160,
(Papiermark) beantragt.
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf de

30. Juni 1930, vormittags 9 Uhr,
cht immer Nr. 23 ane anzumelden und die

widrigenfalls die Kraftloserklärung der

Weißenfels, den 14. Februar 1930.
Das Amtsgericht.

zu Leipzig W 3l1,

Jnhaber der Urkunde wird

vor dem unterzei
beraumten Auf
Urkunde vorzu
Urkunde erfolge

ermine ſeine Re
Engel gewann in Auſtralien ein Halbue

nie
n ztlen ren

n den Dänen Falk
gegen denſelben Gegner ein Fü
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9 UnterhaltungsZeilage
ippen Bullermanns Schaltjahr

Skizze von Ernſt Römer

c d bl man r r eh Wort inSp vorrätig n.ch bitte nicht nach Abenteuern Sroo

See jeden Tag

dereinen Dampfer an chineſiſchen
fahren, mit hundert chineſchen Kulis an
und da kommen plötzlich zwanzig von den
auf die Brücke geſtürmt und ig i
aſchinenraum und halten Jhnen
vor die Naſe und
auf, das Schiff in di

enteuer nennen. Unſereinem liegt aber
daran, ſolche Abenteuer mitzumachen.

mir fällt da aber ein anderes Erlebnis
ſich nebenbei an meinem ganz richtigen

ereignete. Jch bin nämlich am
uar geboren; in einem Schaltjahre

Zum Wohle, Herr Geheimrat!
es war genau vor dreißig Jahren. An
Sonntagabend. Jch fuhr damals als

Offigier auf einer großen Vierm
R. Hellbrink hieß ſie. Wir

nach dem üblichen Durcheinander von um-
n Winden und Regenſchauern die Naſe

n den jungen Nordoſtpaſſat geſteckt und
nun ſinnig nach Süden.

iger, Narer Abend, oben lief die Much
über den Himmel, es war alles in Ord-
Ich hatte die Abendwache von acht bis
war mit dem Schiff, ſeinen ſechsund
g Segeln und meinen Gedanken allein

wi
deutet das aber dem Atlantik, wie? Der

wie am Erſten Tag. Jch gehe unter den
Sternen auf und ab. Was iſt ihnen ſchon

Am Lande würde jetzt vielleicht
ſein Schaumglas an die Wandderer

m, denke ich, doch damit hebt er die alte
m keinen Zoll aus ihrem Gehäuſe. Dieſes
hier findet Meile um Meile ſeinen Weg
züden, in zwei Monaten werden wir bei
rn ſein, und in drei Monaten liegen wir
araiſo; wenn alles gut geht.
was man eben ſo auf ſeiner Wache denkt.
ruft der Ausgucksmann von varn: „Da is
oraus!“

nehme mein Doppelglas und gehe nach
uf die Back. Frage den Mann: „Was
das „was' voraus? Ein fliegender
z etwa, oder ein Rumfaß auf Rädern?“

eiß auch nich.“ brummte der Matrvoſe,
richtiges Schiff ſieht's nich aus.“
er hat ganz vrecht: was ich da durch mein

rkennen kann, ſieht wirklich nicht wie ein
miſch betriebenes Fahrzeug aus. An den
daſten hängt und baumelt es troſtlos herum.
kein Trimm in den Segeln. Wie vergeſſene
cheuchen heben ſich die kahlen Stengen gegen

auſchwarz des nächtlichen Himmels ab.
Seitenlichter brennen. Man hätte an den
den Holländer denken können.

ein Jahr mehr auf dem Buckel.

Aber das da vorn fliegt nicht, den Deuwel
auch. Es torkelt. Ja. So ſieht es aus. Torkelt
ohne Winddruck in dem leichten Seegang, genau
vor meinem Bug. Blind und ſtumm. Bald luvt
es hart an, als wolle man da nach Afrika hinüber,
bald fällt es ganz ab und deutet mit der Naſe
nach Mexiko.

Was iſt los mit ihm? überlege ich. Kommt
der Schoner von Rio, mit Fieber an Bord, alle
Mann krank? Hat die Beſchung das Schiff ver
laſſen? War Meuterei an Bord?

ſich der Alte,
mich mit dem Boot

Wir winken mit der Laterne, preien ihn an:
Ship ahoil Kein Laut. Jch bringe das Boot
längsſeit und ſpringe in die Großrüſten, klettere
an Bord. Der Bootsmann hinterher.

Jſt ein merkwürdiges Gefühl, auf einmal
emde Deckeplanken unter den Füßen zu haben.
ch komme mir wie Störtebeker vor. Es grengzt

an Hausfriedensbruch. Doch der Frieden dieſes
Hauſes iſt beim beſten Willen nicht zu brechen,
wie ich bald gewahr werde

Die hölzernen Maſten knarren beim Ueber
holen des Schiffes, der ganze Kahn ächzt ſo fremd
und ſchauerlich. Und keine menſchliche Seele zuentdecken. Das Steuervad ſchlägt ſeine Kreif

wie von Gei bewegt. Bis wir
n.

zweien, zu dreien.
n den Ecken, unter dem Kajütstiſch. O du
roßbramſegel da liegt die ganze Beſatzung

die düſter
und findet: einen allmächtigen Tee-

Gr ſteckt die Naſe hinein, nickt mir zu:
Da war guter Punſch drin, Steuermann. Junge,
Junge, wat'n deftigen Sonntagspunſchl“

Auch ich nehme einen Rundblick, auch ich ſuche
und finde: Auf der Sofabank aus rotem Plüſch
liegt ein gewaltig großer Mann mit ſtattlichem
Vollbart. Jm Dornröschenſchlaf; jawohl. Mein
eemänniſcher Jnſtinkt heißt mich dieſen Mann

bei der Schulter rütteln. Erſt ſanft, dann
weniger ſanft: „Hallo, Skipper! Zeit zum Auf-
ſtehn! Jhre Seitenlampen brennen ja nicht!“

Aber mein Skipper bläſt nur ein wenig die
bärtigen Wangen auf, bettet ſein unſchuldiges
Haupt z die andere Seite und lallt in einem
rührend kindlichen Engliſch: „Gut gut
Jch bleib' hier zu Anker liegen bis Montag

Da verlaffen wir ſtill das von Geiſterhänden
verankerte Schiff es hat nur dreitauſend
Meter Waſſer unter ſeinem Kiel und empfehlen
es der Obhut der himmliſchen Mächte.

Sehr zum Wohl, meine Herren: es lebe
die Freiheit der Meere!“ Die Gäſte ergriffen
ihre Gläſer und taten lachend Beſcheid. Nur der
alte Geheimrat blieb nachdenklich und ſagte
ſchließlich: „Sollten Sie ſich da nicht im Jahr
geirrt haben, Herr Kapitän, Mein Aelteſter iſt

nämlich am 28. Februar jenes Jahres geboren.
P weiß immt: Das war kein Schalt
jahr.

Doch Käppen Bullermann antwortete mit uner
ſchütterlicher Ruhe: „Tja, Herr Geheimrat, dann

es nur zweierlei: entweder hat ſich da der
alendermacher geirrt, oder das andere Schiff

gehörte der Reederei Münchhauſen u. Co.“

Muſſolini gegen
die Sportlerinnen

„Muſſolini, deſſen Feldzug gegen die kurzen
Röcke noch in aller Erinnerung ſein dürfte, und
vielleicht nicht wenig zur Wiedereinführung der
„langen Mode“ beitrug, nachdem er in Italien den
kurzen Rock kurzerhand verbot, hat nun eine
rer an die ſporttreibenden Damen er
laſſen. Eigentlich iſt es ja nicht ſchön von dem
Duce, daß er ſich aufs neue mit den Damen ver
eindet; aber er kann anſcheinend die Bekämpfungs ſchwachen Geſchlechts nun einmal nicht laſen

Jn einem Brief an die weiblichen
ieen des Landes äußert er ſich folgender-
maßen:

„Jtalieniſche ſollen zu ſtarken, ge
ſunden Müttern für ein neues Geſchlecht auf
gezogen werden. Die Leibesübungen, die mit
dieſem Ziel im Auge betrieben werden, ſind von
Nutzen. Aber von höchſtleiſtungslüſternen Sports-
damen wollen wir nichts wiſſen in Jtalien. Hier
ſollen die Frauen Frauen und Männer Männer
ſein.“

Mißverſtändnis
Jn Sowjet Rußland herrſcht Mangel an allemund jedem, und Trotzki, der es ja e muß, er

ählte in Konſtantinopel eine bezeichnende Ge-
chichte darüber. Jm Exil kann er ja ein offenes

ort riskieren.
Zu ihm dem Kommiſſar, kam einmal ein

Bäuerlein und wollte ſeine Ration Hunſtdünger
erhöht haben, ſein bisheriger Anteil hätte vorne
und hinten nicht gereicht.

Amtlich fragte der Kommiſſar: „Was habt Jhr
denn damit gemacht? Sparſam müßt ihr damit
umgehen, Genoſſe!“

„Schon,“ ſagte das Bäuerlein, „aber Groß-
väterchen hat ihn für Kopfwehpulver gehalten und
verſchluckt!“

Die Reiſe des Elbinger Kinderballons. Die
7. Klaſſe der Elbinger Mädchenſchule ließ einen
Kinderluftballon davonfliegen, an deſſen Schnur
eine Karte befeſtigt war mit folgendem Jnhalt:
„Wer dieſen Luftballon findet, möge die Karte
unter Angabe des Abſenders und des Fundortes
an die Kinder der 7. Mädchenſchulklaſſe nach
Elbing ſchicken.“ Man kann ſich die Freude der
Elbinger Schuljugend vorſtellen, als dieſer Tage die
Poſtkarte einging, unterzeichnet „Anders Svan-
täſon, Rieſinge (Schweden“. Der Ballon und die
Karte hatten alſo eine Fahrt von über 700 Kilo-
meter Luftlinie zurückgelegt, was für einen
Kinderballon eine recht achtbare Leiſtung darſtellt.

Eine Ausſtellung von Kindern für Kinder. Jn
Moskau iſt dieſer Tage eine Ausſtellung er
öffnet worden, in der griechiſche Kunſtwerke für
Kinder gezeigt werden. Die Auswahl der Aus-
ſtellung wurde auch von Kindern beſorgt. Jeder
der kindlichen Beſucher ſchildert ſchriftlich ſeine
Eindrücke und macht Vorſchläge für die Geſtaltung
der nächſten Ausſtellungen. Auf dieſe Weiſe will
man eine ganze Reihe von Kunſtausſtellungen
für Kinder veranſtalten.
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Die Zigarette
von Johannes Brahms
hannes Brahms war zeitlebens ein leiden
icher Zigarettenraucher, die feinſten

ägyptiſchen Jmporten bevorzugte, daneben aber
ſich auch die „Sport“ Zigarette der ſchon damals
berühmten öſterreichiſchen Tabakregie gut
ſchmecken ließ, die in jedem „Trafik“ für den
Spottpreis von einem Heller verkauft wurde. Als
der ſpäter allgemein bekannt gewordene, ſehr be
gabte deutſche Liederkomponiſt Heinrich Wolff die
Wiener Muſikhochſchule mit Auszeichnung ab-
ſolvierte, empfing ihn Brahms in ſeiner Pribvat-
wohnung und erlaubte ihm, einige Kompoſitionen
vorzuſpielen. Da die Lieder dem Meiſter aus-
ezeichnet gefielen und er, ſonſt nicht gerade dernis an dieſem Tage beſonders gut ge-
aunt war, wollte er dem jungen Kollegen eine
kleine Freude machen und fragte Wolff, ob er
Raucher ſei. Nach der Bejahung griff Brahms
nach ſeinem Zigarettenetui, entnahm ihm eine
ägyptiſche Nikotinſtange und überreichte ſie dem
Jüngling: „Da, nehmen Sie, ſo etwas Feines
haben Sie beſtimmt noch nie in Jhrem Leben
h Wolff bedankte ſich ganz kleinlaut für

ie große Auszeichnung, wickelte die Zigarette an
Ort und Stelle in ein Blatt Papier und ließ das

äckchen in ſeiner Ta che verſchwinden. Mit einem
Geſichtsausdruck, als hätte er zumindeſt die Kron
juwelen des Hauſes Habsburg empfangen. „Wa-
rum rauchen Sie die Zigarette nicht, junger
Freund?“ fragte Brahms erſtaunt ſeinen Ve-
ſucher, dem er ſchon die Streichholzſchachtel hin-
ehalten hatte. „Dieſe Zigarette iſt viel zu
chade für dieſen profanen Zweck,“ erwiderte Wolff

im Bruſtton der Ueberzeugung, „die will ich mir
als heilige Reliquie aufheben. Es kommt ja nicht
abe Tage vor, daß man eine Brahmsſche
Zigarette bekommt „So haben wir nicht

mein Lieber,“ empörte ſich der große
eiſter, „geben Sie die feine Zigarete gefalligſ

wieder her. Wenn Sie nur eine Erinnerung
haben wollen, da tut's auch eine Sport t“

Eine Rieſentalſperre. Vor 5000 Jahren ge-
hörten große Teile der heute unfruchtbaren Wüſte
in der Provinz Sind im weſtlichen Jndien zu den
reichſten Ländern der Erde. Aber infolge Ver-
änderungen in den Flußläufen und Vernach-
uns der vorgeſchichtlichen Bewäſſerungs-
anlagen iſt das einſt hochkultivierte Land faſt völlig
ausgetrocknet. Die neueſten Entdeckungen haben
nun weſentlich zur Annahme eines Planes bei-
etragen, der die Anlage einer Rieſentalſperre im
ittellauf des Jndus vorſieht. Die Sperre wird

oberhalb der Stadt Sukkur errichtet werden und
die größte der Welt ſein. Die Sperrmauer ſoll
ſechsundſechzig je zwanzig Meter breite Schleuſen
tore erhalten, und die im Sammelbecken auf
geſpeicherte Waſſermenge wird genügen, um
60 000 Ouadratkilometer brachliegendes Land
wieder fruchtbar zu machen.

Ein Prohibitionsbeamter als heimlicher Schnaps-
brenner. Jn Cittleton im Staate Colorado
wurde jüngſt ein Miſter Clifton H. Winker wegen
umfangreichen Betriebes einer heimlichen
Schnapsbrennerei zu fünf Jahren Zuchthau
verurteilt. Das wäre an ſich nichts Beſonderes.
Das Beſondere an der Sache iſt, daß beſagte
Miſter ein ganz eingefleiſchter Prohibitioner war
und bis vor kurzem das Staatliche Prohibition
Departement geleitet hat.
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e eine goldene Stadt, die ſich aus weißen
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jen, duftigen Dunſt dieſes Herbſtmorgens
e Danzig. Und um den Turm der Marien-
kreiſten unermüdlich lichttrunken in
Auf und Nieder die unzähligen Dohlen

(oven.

unſagbar ſchön! Und da ganz, n hinten
prizont der lichtblaue, feine Streifen,
s nicht die See? Das große, unendliche

nach dem man immer, immer Sehnſucht
Man hatte ihr wohl erzählt, daß es die
iche Oſtſee noch nicht ſei, ſondern nur erſt
il von ihr, die Danziger Bucht. Aber doch,
r doch! Es war wie ein Gruß von zu
und es ſchien Antje, als ſpürte ſie ſchon

den herben Salzgeruch, der auch immer
rden über den Lebaſee herkam.
Der ging ihr Blick zurück zu dem Häuſer-
danzigs, das ſich vor ihr auftürmte. Und
nur an die einſame Burg und kleine

hütten gewöhnte Landkind unermeßlich
Nein, wahrlich, da mußte man ja lachen,

man an den Polen dachte, der hier einfach
ingen wollte. Der Danzig zwingen wollte,

zu gehorchen, ihm die Tore zu
und ſich kampflos zu ergeben.
plötzlich wuchs in der kleinen Antje oben

m Apfelbaum ein ſo ſtolzes und jubelndes
wenn ſie daran dachte, daß ſie ja nun

eine Bürgerin dieſes herrlichen Dangigs
ſollte. Daß es ihr vergönnt ſein würde,
und heiße Tage, pftage und Hunger
vielleicht g3 den er

und zum Trutze dieſer Stadt miterleben zu
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zu Erdboden gleichgemacht werden

„Unſere Körbe ſind voll, Jungfrau Antje. Wollt
Jhr die Leiter wieder?“

Da beſann ſie ſich beſchämt auf ihre Arbeit,
ſchüttete ihren Korb aus und begann von neuem

zu rinAls endlich alle Bäume und Büſche im Garten
geleert waren, und der Knecht die vollen Körbe
kunſtvoll auf dem Karren verſtaute, war die
Sonne ſchon ein beträchtliches Stücklein höher ge-
ſtiegen am Himmel, und ſie eilten ſich, heimzu-
kommen. Denn das Getümmel in der Niederung
hatte zugenommen. Holzſchuppen und Garten-
häuſer wurden niedergeriſſen oder in Brand ge
ſteckt, große, alte Bäume mit der Axt gehauen.
Daß der herangziehende Pole nichts fände, wo er
ſich verbergen und verſtecken könnte.

Die Viere ſtanden jetzt allein im naſſen Graſe
und ſahen ſtolz auf ihre reiche Obſtbeute. Und
wollten ſich juſt mit Ziehen und Schieben des
Karrens auf den Heimweg machen, als Antjes
Blick auf die vielen goldgelben Sonnenblumen und
violetten Aſtern fiel, die in ſchimmernder Farben-
pracht den Wegrand ſäumten.

„Oh, von den Blumen muß ich noch etliche
mitnehmen, eh' ſie zertreten und vernichtet wer-
den! Geht ihr derweile nur immer voraus. Jch
komme dann gleich nach.“

Und ſie beugte ſich zu der Farbenpracht und
brach mit leuchtenden Augen Stiel um Stiel. Ach,
ſie liebte ja Blumen ſo ſehr, ſo ſehr! Und hatte
ſie hier im dunklen Veldekehaus ſchon ordentlich
vermißt. Daheim auf Burg Leba hatte man zu
jeder Jahreszeit andere. Und am ſchönſten
waren immer im Lenz die bunten Zwiebelblumen
eweſen, deren Knollen einſt die Mutter aus
olland mit herübergebracht. Die leuchtend roten

Tulipan und die goldgelben Narziſſen, und wie ſie
alle hießen. Ob man die in Danzig auch kannte

Mit dieſen Gedanken pflückte ſie von den Herbſt-
blumen ſo viele, als ſie nur irgend halten und
tragen konnte.

Und ſah ſich dann noch mit einem langen Blick
ringsum im Garten. Würde der G auch

e pre
Blumen an ſich, die in großen, goldgelben Büſchekn
wekt über ihre Schultern ragten, und eilte den
anderen nach. Aber die waren ſchon weit voraus,
ſiz konnte ſie nicht mehr ſehen. Doch ſie kannte ja

den Weg, den ſie vorhin gekommen, und brauchte
keinen Führer. Durch ein Gewirr von Gärten
mußte ſie laufen, und dann ſich Weg bahnen durch
allerlei Menſchengetümmel. Da waren flüchtende
Vorſtädter, beladen mit Hab und Gut, marſchie-
rende Söldner und Mannen von der Bürgerwehr.
die ſich auf freiem Felde übten in allerhand Waffen-
werk. Von den Weiden und Wieſen wurde Vieh in
großen Mengen in die Stadt getrieben, und von
Süden her, von Prauſt und Werder, wurden die
ſchwarzen Rauchwolken dichter und dichter. Viel
Jammern und Klagen miſchte ſich mit neugierigen
Fragen, und vertriebene Landleute erzählten
weinend von dem Rauben, Plündern und Vorwärts-
dringen der Polen.

Auf Antje hatte niemand acht in dieſem Hin und
Her. Jeder hatte genug mit ſich ſelbſt zu tun. Und
R kam ſie unbehelligt im Veldekehaus an. Die

ägde hatten ſchon ihre Apfelkörbe abgeladen und
auf die große Diele gebracht, wo Frau Katharina
mit ihrer gefältelten weißen Schürze ſtand und ihre
Befehle erteilte.

Als Antje mit erhitzten Wangen und zerzauſtem
Haar in die Haustür trat, den ganzen Arm voll
leuchtender Herbſtblumen, krauſte die Ratsherrin
unwillig die Stirn.

„Was ſoll das, Kind, daß du ſo gang allein
hintennach kommſt? Jch bin ſchon in Sorge um
dich geweſen, als mir die Mägde ſagten, daß du noch
Blumen pflücken wollteſt. Jetzt Blumen, wo man
in Danzig an ganz andere Dinge zu denken hat!
Und weißt du nimmer, daß es unzüchtig iſt, als
Jungfrau ſo allein und unbeſchützt durch die
Straßen zu gehenAntje lehnte ſich gegen den Türpfoſten und

atmete raſch. Jhr war warm geworden von dem
ſchnellen Laufen.

„Vergebet, Frau Katharing, aber das habe ich
nimmer gewußt. Jn Leba durfte ich ganz allein
gehen, wohin ich nur wollte.“

„Aber wir ſind hier nicht in Leba, ſondern in
Dangig. Und hier ſchickt ſich ſo etwas nicht für eine
ehrbare Bürgerin,“ ſagte Frau Katharina ſpitz und
wandte ſich wieder 4 eln zu.

Antfe nahm ihre Blumen feſter in den Aum und
ging langſam die Treppe Sie wollt ihrHaar erſt wieder glätten und ihr Gewand wieder in
Ordnung bringen. Und einen Happen eſſen, denn

heute in der Früh war alles ſo ſehr ſchnell gegangen.
Dann half ſie den Mädchen, die Aepfel und Birnen
in den großen Kellerräumen bergen, bis die Glocke
zum Mittageſſen rief. Die beiden Brüder ware
bei der Mahlzeit nicht zugegen. Sie hatten an de
Mottlau bei den großen Speichern zu tun, wo ein
Schiff der Veldeke gelöſcht wurde.

Antje mußte mehrere Male verſtohlen gähnen,
denn ſie war recht müde geworden nach dem ſo
frühen Aufſtehen heute morgen.

„Lege dich ein halbes Stündchen in dein Gemach,
Kind, dieweil auch ich mein Mittagsſchläfchen halke.
Die Augen fallen dir ja faſt zu vor Schlaf. Obſchon
ich für ſo junge Mägdelein den Schlaf am Tage
ſonſt nicht billige. Jn meiner Jugend hat es
meine Mutter niemals erlaubt. Aber heutzutage
iſt man ja zarter und lange nicht ſo leiſtungs-
fähig wie früher. Es iſt eben kein ſo geſundes
Geſchlecht mehr, was dieſe Zeit am Heran
wachſen iſt.“

Kaum hatte ſich Antje nach dem Eſſen auf ihr
breites Himmelbett gelegt, ſo war ſie auch ſchon
feſt eingeſchlafen. Und als ſie ſich endlich die
Augen wieder wach rieb, war doch ſchon ein wenig
mehr als ein halbes Stündchen vergangen. Sie
ſprang raſch auf die Füße, reckte ſich und begann
dann ihre Blumen zu ordnen. Von der Rats
u hatte ſie ſich vorhin ſchon etliche Krüge er
ettelt, die ſie mit friſchem Waſſer füllte. Nun

ſtellte ſie den größten Strauß goldgelber Sonnen-
blumen mitten auf den ſchweren Eichentiſch im
Eßſaal, wo ſie ſchon all die Tage eine Blumenzier
vermißt hatte. Ein Sträußlein violetter Aſtern
behielt ſie für ihr kleines Gemach zurück, die
kamen vor das hölzerne Betpult.

Mit dem dritten Kruge, in dem ſie Aſtern und
kleinere Sonnenblumen gemiſcht, ſtand ſie einen
Augenblick zögernd auf der Schwelle und über-
legte. Dann ſtieg ſie die Stufen hinunter zum
Arbeitszimmer des Ratsherrn, denn ſie wußte ja,
daß ſie ihn jetzt dort nicht ſtörte, weil die Brüder
am Hafen waren.

Aber als ſie die Klinke niederdrückte und üben
die Schwelle treten te, erſ en

Denn da ſ. 3 an ſeinemn.h den her über ein gelbes Pergament
gebeugt. Sie zögerte und wußte nicht, ob ſie näher
treten ſollte. Da wandte er ſein Geſicht zur Tür.
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Verbrechen als Sport
Von Kriminal-Jnſpektor Weigand

Die Kriminaliſten und Pſyhchologen wiſſen, wie
oft es nur der Reiz der Gefahr iſt, die Romantik
des Abenteuers, die in unſeren nüchternen und
wohlgeordneten Verhältniſſen extravagante junge
Leute auf die Jdee bringt, den an Senſationen
und Aufregungen reichlichen Pfad des Verbrechens
zu beſchreiten. n z werden dieſe Sport
verbrechen aus Amerika berichtet. So geſchah es,
daß in den Jahren 1909 bis 1911 plötzlich in ver-
ſchiedenen Städten der Vereinigten Staaten junge,
den beſten Kreiſen re e und als kühne
Sportsleute bekannte Herren vermißt wurden.
Lange Zeit hindurch fand man keine Spur von
ihnen, bis ſchließlich Privatdetektivs dahinter
kamen, daß ſie nach dem Wilden Weſten ver-
ſchwunden waren, um hier Pferde zu ſtehlen und
Einbrüche zu begehen. Sie betrieben in einzelnen
Gegenden den Pferdediebſtahl ſyſtematiſch, fingen
auf abgelegenen Farmen die beſten Tiere ein,
trieben ſie weg oder töteten ſie; um dem Eigen-
tümer ſeinen Schaden zu erſetzen, hinterlegten ſie
irgendwo einen reichlichen Betrag. Die Farmer
freilich gingen auf den merkwürdigen Sport dieſer
Amateurdiebe nicht ein, ſondern nach altem
Trappergeſetz wurden mehrere von ihnen, die man
erwiſchte, aufgeknüpft, andere furchtbar körperlich
gezüchtigt. Jm Laufe der angeſtellten Unter
ſuchungen wurden dann noch andere derartige
Sportsverbrechen bekannt. So machten Anfang
1911 verwegene Einbrecher einſam liegende Villen
und Bankgebäude im Staate New York und
Waſhington unſicher. Sie nahmen nur Juwelen
und Wertpapiere. hin und wieder Kunſtgegenſtände
und ließen das bare Geld völlig außer Acht. Einige
Tage nach den Einbrüchen wurden den Beſtohlenen
die entwendeten Sachen durch die Poſt oder durch
beſondere Boten wieder zugeſtellt. Auch eine reich
liche Entſchädigung für angerichteten Schaden ging
ihnen zu. Es wurde feſtgeſtellt, daß die ſonder-
baren Spitzbuben den beſten Kreiſen angehörten
und die Einbrüche nur aus Freude an der Gefahr
begingen. Sie hatten ſich zu ihren Taten gegen
hohes Honorar mehrere Berufseinbrecher engagiert,
um die Sache „fachmänniſch“ v Jn
Baltimore ſtellte die Polizei 1908 feſt, daß junge
Leute und Mädchen aus guten Geſellſchaftskreiſennur zum Vergnügen Taſchendiebſtaähle ausführten;

die entwendeten Sachen wurden regelmäßig dem
Fundbureau überſandt und die Beſtohlenen darauf
durch Zeitungsannoncen aufmerkſam gemacht.
Die Taſchendiebe aus Liebhaberei beſuchten eine
völlige Diebesſchule, in denen ſie ſich von ge
lernten Dieben an Puppen in allen Schikanen der
Kunſt unterrichten ließen. Auch die jahrelang in
den intimſten Geſellſchaften der New Horker „Vier-
hundert“ immer wieder paſſierenden Diebſtähle,
die in das Leben der Milliardäre eine entſetzliche
Unruhe brachten, fanden ſchließlich ihre Aufklärung
durch die Entdeckung eines Sportverbrechers. Ein
Mitglied der „Vierhundert“ wurde bei einem Dieb-
ſtahl entdeckt, und dann fand man in ſeiner Woh
nung Hunderte von geſtohlenen Sachen und ein
Tagebuch, in dem alle Verbrechen ſorgfältig ver
zeichnet waren. Als Urſache ſeines Tuns gab der
Dieb an: „Er habe den Milliardären zeigen wollen,
daß auch ſie trotz all ihrem Geld Gefahren aus-
geſetzt ſeien.“ Selbſt Morde aus Sport ſind zu
verzeichnen.

Mitglieder eines Jagdklubs fuhren zu Schiff in
die Wildnis und ſchoſſen einfach mit ihren weit-
tragenden Gewehren alle ſich am Ufer zeigenden
„Wilden“ ab. Es durfte nur auf die Stirn der
Indianer gezielt werden, und nur der Schuß galt
als ſportmäßig, der den Schädel von vorn durch-
lochte.

Das Verbrechen, das bei uns am eheſten aus
Sport begangen wird, iſt der Waldfrevel, zu dem
ſo mancher Wildſchütze aus einer unbezähmbaren

Jm Frühling des Jahres Sechzehn fuhren wirdurch e oſtwärts. Eng 3 m in der
harten, polternden Tjepluſchka. Aber nach der
Qual der überfüllten Säle des Kriegsgefangenen-
lagers gab uns dieſe wochenlange a nach einem
unbekannten Ziele alle Wonnen der Freiheit,
mehrte freilich auch die ehe Die funkeln-
den Schienen liefen in die Unendlichkeit und ver-
banden uns wieder mit der Welt. Wir ſahenMenſchen, die vom Krieg nichts wußten, wir ſaßen

Bäume, Vögel und Blumen, Mädchen und Frauen.
Durch ein kleines, vergittertes Fenſter ſpähten wir
bei Tag in das grüne Meer der ſibiriſchen Ebene
und bei Nacht in die kühle Ruhe des geſtirnten
Himmels.

Unſer jüngſter Fähnrich, den. wir Mucki
nannten, lag immer beim Ausguck und trank die
Welt förmlich in ſich hinein. Er war noch ſehr
jung. Er hatte nicht Zeit gehabt, das Leben
kennenzulernen, ſondern nur einmal es genoſſen,
in einer einzigen, berauſchenden, tollen Nacht.
Dann kam eine kurze Spanne Eiſen, Blut und
Pulverdampf. Und dann der weite Weg in das
eintönige Mönchsleben der Gefangenſchaft.

Er litt ſehr, wagte es aber nicht zu ſagen. Doch
ſein ſcheues und verſonnenes Weſen, ſein wie von
einem Schleier bedeckter Blick ließen die Schwere
des inneren Kampfes erraten.

Eines Morgens, ſchon jenſeits des Baikalſees,
erwachten wir und ſahen, daß wir in einer großen
Station auf dem Nebengleiſe ſtanden. Wir
machten wie gewöhnlich Toilette beim Maſchinen
haus, wuſchen uns im armdicken Strahl des eis-
kalten Waſſers, zündeten uns dann Zigaretten an
und gingen zwiſchen den Schienen ſpazieren bis
in die Nähe des Bahnſteigs. Dort gab es vielerlei
zu ſehen: Ruſſen, Chineſen, Koreaner, Buriaten,
und vor allem Ruſſinnen, die wie farbenprächtige,
ſeltene Vögel auf und ab gingen. Von all dieſen
Herrlichkeiten trennte uns nur ein niedriges
Gitter. Dort ſtanden wir wie Barbaren, die zum
erſtenmal verfeinerten Luxus beſtaunen, und
glotzten mit beſchämender Aufrichtigkeit auf die
ſchönen Dinge einer Welt, die uns fern erſchien
wie ein verſunkenes Paradies.

Ganz vorn am Gitter ſtand Mucki und ſtarrte
mit ſeltſam wilden Augen hinüber. Seine Lippen
waren zuſammengepreßt, und die Naſenflügel
bebten leiſe. Die Mädchen gingen auf und ab,
plauderten und lachten, dann blieben ſie in unſerer
Nähe ſtehen. Eine von ihnen fiel uns durch ihre
eigenartige Schönheit auf, ein kräftiges, ſchlankes
Mädchen mit prächtigem Haar, ein wenig breitem
Geſicht und mongoliſch geſchlitzten Augen, großem,
rotem Mund und ſtarken, geſunden Zähnen. Sie
deutete ohne Scheu auf Mucki, der ihr offenbar
gefiel, und ſprach etwas zu ihren Gefährtinnen.
Alle lachten und ſahen ihn an. Und ſie nickte
ihm zu.

Jn dieſem Augenblicke hörten wir von unſerem
Zuge her Rufen und Geſchrei. Unſere Soldaten
drängten zur Abfahrt. Wir eilten zurück. Aber
Mucki ſtand noch immer regungslos und ſah hin-
über. Die Gruppe der Mädchen hatte ſich ſchon
entfernt. Die Ecke des Bahnſteigs war faſt
menſchenleer.

Da wandte ſich die Ruſſin noch einmal um und
winkte ihm zu. Als ſie ihn allein noch immer da-
ſtehen ſah, wie einen Bettler, lächelte ſie und ging
mit entſchloſſenen Schritten auf ihn zu. Mucki
ſchwang ſich mit einem Satz über das Gitter und
blieb vor ihr ſtehen Sie lachte und ſprach etwas
zu ihm. Aber Mucki verſtand kein Wort und ſah
ſie nur immerfort an. Da näherte ſich ihm ihr
Geſicht, ihre Augen glänzten, und raſch und leiſe
flüſterte ſie ihm halb ernſt, halb lächelnd alle die
weichen, ſchmeichleriſchen Koſenamen zu, an denen
die ruſſiſche Sprache ſo reich iſt. Mucki verſtand
noch immer nicht. Da ſtampfte ſie ſcheinbar

Jagdleidenſchaft getrieben wird.

„O, Antje, nun bringſt du mir
Blumengruß in mein dunkles Gemach?“

Und er legte den Gänſekiel zur Seite und ſtand
auf.

Sie war ein wenig verlegen.
„Verzeihet, daß ich ſtöre. Aber ich meinte, Jhr

wäret noch unten an der Mottlau bei den Schiffen.
Sonſt wäre ich nimmer hereingekommen.“

Klaus Veldeke hatte ſich an ſeinen Schreibtiſch
gelehnt und dachte in ſeinem Sinn, daß es doch
ein unendlich liebliches Bild wäre, wie ſie da ſo im
r der Türe ſtand, den großen Blumenkrug
fürſichtlich in beiden Händen. Und die ernſten,
dunklen Augen ſo fragend auf ihn gerichtet.
„Darf ich die Blumen auf Euren Schreibtiſch
ſtellen, oder ſtören ſie Euch da?“

Und ſie trat langſam ein Schrittlein vor.
„DJa, Antje, ſtelle ſie auf meinen Tiſch. Sie
ſollen mir einen letzten Gruß aus unſerem Garten
vorm Tore bedeuten.“

Und er ſchloß die Tür hinter ihr, weil ſie mit
beiden Händen den Krug hielt.

Sie ſtellte die Blumen neben ſein eng be-
ſchriebenes Pergament und wiſchte ſich die feucht
gewordenen Hände an ihrer gekrauſten Schürze,
die ſie über dem dunklen Hauskleide trug.

Dann ſah ſie ſich einen Augenblick neugierig

ſo guten

ringsum.
„Hier bin ich noch gar nicht geweſen. Es iſt

traulicher als die anderen Gemächer. Aber auch
ein wenig düſter, wie das ganze Veldekehaus.“

„So mußte du Licht hineinbringen, Antje. Mit
deinen Blumen und deiner Jugend.“

Er ſah ſie ernſt und tief an, als er das ſagte.
Und ſie wußte ſelbſt nicht, warum eine feine Röte
dabei in ihre Schläfen ſtieg. Sie fühlte, wie ihr
Herz zu klopfen begann, aber ſie nahm all ihren
Mut zuſammen.

„Jch weiß nicht, ob ich Euch jetzt ſtöre, aber ich
muß Euch etwas ſagen.“

Sie hatte die Handflächen zuſammengelegt
und ſah ſchweratmend auf den Fußboden.

„O, kleine Antje, für dich hab' ich noch alleweil
Zeit. Was haſt du auf dem Herzen

Jetzt hob ſie die Augen und ſah ihn groß und

Der Kuß von Beuno Weiſgaeg

mit einer raſchen, plötzlichen Bewegung küßte ſieihn auf den Mund. Dann wandte ſie ſich um und

ging, ohne ſich umzublicken. Ein kleiner, grauer
Handſchuh war ihr, ohne daß ſie es merkte, ent
glitten und lag dort, wo ſie geſtanden hatte. Mucki
ob ihn re nell auf und lief zum Zuge, deſſen
feifenſignal ſchon ungeduldig ertönte. m

Waggon warf er ſich auf ſeinen Platz und ſchienzu Klafen
Von nun an ſchien die Außenwelt ihren Wert

P ihn verloren zu haben. Was immer vom
usgück gemeldet wurde, er rührte ſich nicht von

ſeinem Platze. Man K ihn nur hier und da
mit ernſter Miene in ſeinem Ruckſack kramen
und anſcheinend ans über etwas nach-
denken. Einmal des Nachts, als alles ſchlief, ſtieg
er leiſe von ſeiner Schlafſtelle herab. Beim Ofen
ſaßen, von der Glut rötlich beſtrahlt, die beiden
Ruſſen mit ihren rieſigen Gewehren, öffneten
ſchlaftrunken die Augen und ſchloſſen ſie wieder.
Mucki ſchob leiſe die Tür ein wenig zurück und
atmete in tiefen Zügen die kühle Nachtluft wie
reines Quellwaſſer. Lange ſtarrte er in die
Dunkelheit nach der Richtung hin, aus der der
Zug raſtlos gegen Oſten enteilte, dann ſchloß er
die Tür wieder und kehrte auf ſeinen Platz zurück.
Er tat dies faſt jede Nacht.

So vergingen einige Tage. Wir kamen an die
Grenze der Mandſchurei. Hier zeigte ſich unter
unſerer Wachmannſchaft frohe Erregung. Denn
die Strecke lief nun ein bis zwei Tage auf chineſi-
ſchem Staatsgebiet, wo das Alkoholverbot nicht
galt. Hier konnte man ſich für lange Ent-
behrungen a halten. Abends fuhren wir
durch die öde Steppe. Beim flackernden Schein
einer Kerze ſaßen um den Ofen vier ruſſiſche Sol
daten, unſere beiden mit zwei Gäſten vom Nach-
barwaggon. Sie ſpielten Karten und tranken aus
den ſonderbarſten Gefäßen den abſcheulichen Fuſel,
den ihnen die Chineſen verkauft hatten. Auch
Muckt ſaß bei ihnen. Sie waren ihm ſehr ge
wogen, denn er hatte ihnen eine volle Blechkanne
Schnaps geſtiftet. Je mehr ſie tranken, deſto zärt-
licher wurden ſie, umarmten und küßten ihn
brüderlich. Er nahm alles mit dem gleichen
ſchüchternen Lächeln hin. Manchmal trat er zur
Tür, öffnete einen kleinen Spalt und blickte
hinaus. Dann kam er wieder zurück und ſetzte
ſich nieder. Schnapsdunſt und Tabakrauch er-
füllten den Raum wie eine dichte Wolke. So
zechten ſie die ganze Nacht, bis leichtes Frührot
dämmerte.

Schwer atmend erhob ſich Mucki und öffnete
die Türſpalte. Kühl und friſch drang die Morgen
luft herein. Draußen lag die dunkle Steppe in
grauer Dämmerung. Jm fetten Gras, zwei-
hundert Schritte entfernt, weidete einſam ein
ſchwarzes Pferd, und ringsum ſchlief noch die un
endliche Ebene, weit wie das Meer. Da mit einem
Ruck ſchob Mucki die Tür zurück und ſchwang ſich
blitzſchnell hinaus. Er fiel auf dem Bahndamm
zu Voden, ſprang wieder auf und lief querfeldein
auf das Pferd zu. Die Ruſſen hatten ſeinen Ab
ſprung gar nicht beachtet. Und als ſie einige
Augenblicke ſpäter merkten, daß er fehlte, hielten
ſie die Sache anfangs für einen Scherz. Doch
dann erblickten ſie das Pferd und ſahen den raſen-
den Lauf des Flüchtlings. Jetzt begriffen ſie und
gerieten in ſchäumende Wut über die Hinterliſt
des fremden Offiziers, der ihr Vertrauen miß-
braucht hatte.

Geſchrei, Pfiffe, Verwirrung. Die Bremſen
kreiſchten. Der Zug hielt. Aus allen Waggons
ſprangen Soldaten und ſetzten, die Gewehre
ſchwingend, ſchwerfällig dem Fliehenden nach. Sie
hätten ihn nicht eingeholt. Das Pferd war nicht
mehr weit. Aber die Wieſe wurde ſumpfig, er
blieb ſtecken, kämpfte mit verzweifelter An
ſtrengung um jeden Schritt und kam doch nur lang

gingen die ſumpfige Stelle und hatten ihn
überholt.

Sie umringten ihn, und wir ſahen nur
die Gruppe der eng zuſammengedrängten
daten, über deren Köpfen die ſchweren G.
kolben auf und nieder en. Das Pfert
mit einigen Sprüngen ſeikwärts galoppier
graſte ruhig weiter.

Dann löſte ſich die Gruppe langſam auf.
ſie näher kamen, erkannten wir erſt, daß die
zwei einen Körper auf der Erde nachſchle
Sie hielten ihn bei den Füßen und der
ſchleifte über den Boden hin.
den Bahndamm empor und warfen ihn h
Schwellen Nach einer Flut von Beſchimpf
gegen uns verrauchte ihr trunkener Zorn, i
ſtiegen ein. Wir hoben den Toten
Waggon und bedeckten ihn mit einem Mantel

Durch die feſt zuſammengepreßten Fing,
linken Hand ſah ein graues Stück Stoff
Zu unſerem Staunen erwies es ſich a
kleiner, grauer Damenhandſchuh. Wir hielt
für richtig, ihn nicht fortzunehmen, und ſo te
das Schickſal dieſer Hand, die ihn noch ka
ſtarr umſchloß, als wir in Charbin die Leig
ruſſiſchen Behörden übergaben.

Der Weg zu den
„Kornkammern“ des Wef

Vor einigen Jahren wurde am Neujah
Eiſenbahnlinie Spokane--Portland--

den amerikaniſchen Jngen

als die koſtſpieligſte u angwird, die man jemals in der Neuen Welt
hat. Sie hat eine Länge von 677 Kilomete
bahnt ſich ihren Weg durch das Kaskadeng,
das mindeſtens ebenſo zerklüftet iſt wie d
parallel laufenden Roky Mountains.
meter der Strecke, die zwiſchen Paſco und
lotuſb liegen, haben 20 Millionen RM.
Den Rekord in den Koſten erreicht aber e
ſchnitt der Linie, der ſich am Cano
Schlangenfluſſes entlang zieht; hier koſtet d
eines Kilometers der Strecke 1 250 000 RM
ganze Linie folgt dem Bett des Columbie
und iſt von den beiden großen Eiſenbah,
ſchaften, der Great Northern und der N.
Pacific, gemeinſam erbaut worden. S
weſentlich zu der ökonomiſchen Entwicklun
Waſhington und Oregon beitragen, dere
waltige Längenſtrecken beſtimmt ſind, die
kammer der Neuen Welt“ zu werden.

die
eröffnet, die von

Ihm fehlt der Glaube
Talleyrand, der ewige Miniſter Fran

zog nicht nur das Bein nach, ſonderti ſt
auch eine ungeheure Laſt Schulden mit
herum. Er dachte kaum daran, ſie jem
bezahlen, aus Veranlagung gehörte er
hartnäckigen und böswilligen Schuldnern.

Jm Verlauf einer langen Debatte wa,
Gläubiger ihm zu ſagen: „Wer Schulden
mehrt ſeine Güterl“

Talleyrand aber war damit nicht einverß
„Das iſt auch ſo eine verdammte Lüge,
Gläubiger in die Welt geſetzt haben

Die umgekehrten Wolkenkratzer. V
Amerika und neuerdings auch Europa n
genug in die Lüfte bauen können, ſchlägt n
Japan den umgekehrten Weg ein. Dort bau
in die Erde hinein. Auf hundert Stodw
man in Japan noch nicht gekommen; abhe
hat doch ſchon dreißig Stockwerke tief in d
hinein gebaut. Oberirdiſch ſehen dieſe Häuf
nicht ſo eindrucksvoll aus, ſie haben höchſte
bis fünf Stockwerke. Man glaubt mit
Tiefwohnungen der Gefahr der Erdbeben

ärgerlich mit dem Fuß, ſchüttelte den Kopf, und

„Jch muß wieder nach Leba zurück zu meinem
Vater.“

Klaus Veldeke verſchränkte die
lächelte ein ganz klein wenig.

„Haſt du Heimweh bekommen? Jſt es darum,
Antje?“ Sie ſchüttelte den Kopf.

„Das iſt es nicht. Denn ich habe ja dem
Vater verſprochen, tapfer zu ſein und treu.“

Sie ſtockte wieder und ſah ſich wie hilfeſuchend
um im Gemach.

Da tat ſie ihm leid, und er wollte ihr gern
helfen.

„Kleine Antje, es hat dir doch niemand etwas
zu Leide getan?“

„Nein, nein,“ ſtieß ſie haſtig hervor, „das
iſt es ja alles nicht, alles nicht. Aber ſo ich es
ſage, könnt' ich die Veldekes kränken damik.“

Jetzt lachte er und ſtrich ſich über das Kinn.
„Alſo gefallen wir dir wohl nicht? Aber

wenn du eine Scheu haſt, es mir zu ſagen, ſo
ſag's doch meiner Mutter.“

Wieder ſchüttelte ſie den Kopf.
„Der Frau Katharinag möcht' ich's am aller

wenigſten ſagen. Die möcht es mir übel nehmen
und verargen. Jhr werdet mir helfen und raten,
was ich tun ſoll. Denn ich habe ſo groß' Ver
trauen zu Euch.“

Und wieder ſahen ihn ihre Augen ſo klar und
rein an, als gäb's in ganz Danzig nur dieſen
Jrrn, zu dem man kommen konnte in ſeiner

ot.
Und wie eine heiße, gewaltige Freude durch

fuhr es den vauhen und harten Kaufherrn, um
den ſich ſonſt keiner je gekümmert hatte, es ſei
denn um Geſchäfte oder um Rat. Und er trat
näher heran zu ihr, beugte ſich ein wenig tiefer,
daß ſein Geſicht dichter über ihrem Scheitel war,
und faßte weich ihre Hand.

„„Du haſt recht, Antje. Vor mir brauchſt du
keine Furcht zu haben. Sqg's frei heraus.“

Da ſagte ſie leiſe und mit einem tiefen
Seufzer:

„Jch kann und kann ganz gewiß Euren Bruder
nicht heiraten.“

Hob ſich mit

Arme und

einem
ernſt an.

Klaus Veldeke ſtutzte.
Dann bißRuck und furchte die Stirn. er dig

ſam vorwärts. Die Verfolger teilten ſich, um

Zähne zuſammen und wußte nicht, was er ant-
worten ſollte.

Jhr Augen hingen unverwandt an ſeinem Ge
ſicht. Und es war alles in ihr voll ängſtlicher Er
wartung, was er wohl ſagen würde.

Aber Klaus Veldeke ſagte nichts.

Auf und ab ging er im Zimmer,
auf dem Rücken.

Und da fiel ſein Blick auf das Mädchen, das
da ſo ſtill und vertrauensvoll am Schreibtiſch
ſtand. Das in ſeiner Not zu ihm gekommen war,

zu keinem anderen ſonſt. Und das er mit
einem einzigen Wörtlein befreien konnte von
ſeiner Not.

Aber er durfte es nicht. Er durfte es ja nicht!
Einen ganzen Monat mußte er ſchweigen und

ſie in einem falſchen Glauben laſſen. Denn er
hatte Bertie ſein Wort gegeben. Jn Uebereilung

in Gleichgültigkeit Gedankenloſigkeit. Und
ſah erſt heute, in dieſer Stunde, was er damit
angerichtet hatte.

Jetzt trat Antje ein Schrittlein vorwärts und
atmete ſchwer.

„Jhr ſeid mir böſe, weil ich das geſagt habe,
nicht wahr? Aber ich dachte, es ſei beſſer, ich
ſagte es bald, als wenn ich alle im Glauben ließe,
als ob ich wirklich übers Jahr ſein Eheweib wer
den wollte.“

Jetzt wandte er raſch den Kopf zu ihr.
er hatte ſie faſt vergeſſen, ſo war er in
Gedanken vertieft geweſen.

„Nein, nein, Antje, du haſt ganz recht getan,
daß du es mir ſo offen geſagt haſt. Aber du mußt
jetzt noch gar nicht ſoviel darüber nachdenken,
hörſt du? Kommt Zeit, kommt Rat. Und wenn
ich dich auch wirklich zu deinem Vater zurück
bringen wollte, ich könnte es jetzt gar nicht wegen
der großen Unſicherheit aller Landſtraßen. Denn
die Polen rücken täglich näher. Und ſo mußt du
ſchon ein wenig aushalten bei uns. Vielleicht
ſieht in einem Monat alles ganz anders aus.
ne du noch ſo lange warten und geduldig
ein

Er hatte ihre beiden Hände,
lagen, zwiſchen ſeine großen

die Hände

Denn
ſeine

die ineinander
genommen und

begegnen zu können.

„Und muß ich nun ſo lange Euers
Braut ſein„Nur einen Monat, Antje, dann
dich nach Leba zurück.“

„Warum nicht eher ſchon
„Jetzt habe ich keine Zeit.
Sie ſeufzte und dachte nach.
„Und wenn er mich dann nicht ziehen

will? Wenn er auf ſeinen Rechten beſteht
auf das alte Pergament weiſt

„Das wird er nicht tun, Antje, Dargif
ich dir mein Wort.“

Sie ſah ängſtlich aus.
„Jch weiß nicht, er hat einen eigen

Kopf. Und ſeine Mutter ſteht ihm bei.
Da faßte Klaus Veldeke die kleine

Borcke an beide Schultern, gang zart,
vorſichtig.

„Und ich ſtehe dir bei, Antjel“
Sie nickte ihm zu und ein Lächeln ging

über Geſicht.
„Nun muß ich aber nach oben gehen.

Katharing wird warten.“
Und damit war ſie auch ſchon aus der
Klaus V ideke konnte ſich noch nicht

beruhigen. Er ärgerte ſich über ſich ſelbſt
Daß er Antje hatte belügen müſſen.

ſchweigen mußte, wo ſie doch das hein
hatte, die Wahrheit zu wiſſen. Er verfta
ſelber nicht, daß er vor d i Tagen ſein
willigung zu dieſem twörichten Scherz
Er ſchämte ſich vor Antje, daß man ſie
en Und daneben war eine ſtarke Fre
einer Seele, daß ſie Bertie ſo ſchroff

ſtimmt ablehnte. Daß ſie mit ihrer Not
gekommen war und zu keinem anderen.

Jn hohen Reiterſtiefeln, die ihm weit
Knie gingen, Lederhoſen und Lederwams
dem die Maſchen des Kettenhemdes deu
ſehen waren, den zerbeulten Eiſenhut un
Arm, ſo ſtand Klaus Veldeke vor dem
meiſter Konſtantin Farber. Der ſaß n
tiefen Stuhl vor dem mit Schriftſtüchen e
bedeckten Tiſch in ſeinem Eigengemach
haus und ſtrich ſich ſtirnrungzelnd mit der
durch den langen, grauen Bart.

Tving

ſprach voll Güte auf ſie ein. Sie ſah ihn an, Fortſetzung

Dann ſtieg
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Halleſche Zeitung. Montag, 17. März
hatten ihn

W zig Stützpunkt der Komintern
e Riga, 17. März.
s galoppier

angſam auf J der Kommuniſtiſchen Internationale in
rſt, daß die Joſteuropa geworden ſei. Die Kommu-
de nachſchle Internationale habe ihre Auslandszentrale
i und der en nach Danzig verlegt. Dort arbeite auch
Dann ſtieg dige Abteilung für die baltiſchen Staaten,

riefen den letzten Tagen unter Hinzuziehung zahl
ner gern Kommuniſten aus Eſtland, Lettland, Finn
n Toten Und Litauen wichtige Beſprechungen abge
nem Mantel J habe. Für die kommuniſtiſche Werbetätig
reßten Fing den baltiſchen Staaten ſei in der letzten Zeit
tück Stoff oskau eine Million Goldrubel aus
es ſich an worden.

Wir hielt wichtigen Beſprechungen ſollen am 5. März
n, und ſo te
ihn noch kah
bin die Leiqh

die Vorbereitungen für den 1. Mai.
den

s Weſ Danzig, 14. März.

am Neujah Danziger Blätter bringen die Nachricht letti
Portland R eſtniſcher Blätter über die Verlegung der
ſchen Jngenniſtiſchen Auslandszentrale der Komintern
iſtrecke arg ien nach Danzig in großer Auf-deuen Welt
77 Kilomete
3 Kaskadeng,
t iſt wie d
tins. Die

Paſco um rtsanſäſſig geweſen ſeien. Man könne den
nen RM. Pitiſchen Gäſten nur den Rat geben, ſich ein
eicht aber e s Domigil für ihre Beratungen zu ſuchen.

am Cana amtlichen Erklärung des Danziger Senats,
d dich auf die Vemerkung beſchränkt, daß
es Columbi t iſachen nicht feſtſtellen ließen, ſchreibt das
n Eiſenbahll daß die Angelegenheit damit nicht er
und der t ſein könne. Die deutſchnationale
vorden. Eiſziger Allgemeine Zeitung“ er-

Entwicklunſie Danziger Regierung habe die Pflicht, der
ragen, dere Nachrichten, wenn ſie in ſo beſtimmter

t ſind, die T v a ßverden, gegeben werden, und geeignet ſeien, im Aus
nſationen zu erregen, nach zugehen und

h mit Beſchwichtigungeverſuchen zu be-
laube Es ſei bekannt, wie unter der ſozialiſti
niſter Frari Regierung den kommuniſtiſchen
ſondern ſPereien in Danzig Tür und Tor geöffnet

chulden m ſein. Die Vogel-Strauß-Politik, die die
n, ſie jener Regierung demgegenüber treibe, beſchwöre
ehörte er PJefahr herauf, wie ſie ernſter gar nicht
huldnern. J werden könne. Mit Danzigs Verhältnis
Debatte wagwjetunion habe das gar nichts zu tnu.
Schulden d

in der letzten Woche unverkennbar ruſſiſche

die Ufa erklärt, ſind auch die neuerlichen
gemeldungen über eine amerikaniſche Be
gunzutreffend.

icht einverſt
mte Lüge,!
aben!

kratzer. V
Europa nig

en, ſchlägt u
n. Dort bau
dert Stockwe
ommen; abe
ke tief in di
n dieſe Häuf
aben höchſter

zlaubt mit
Erdbeben v

tür Industrie und Gemeinden auf.

(Sa. ca. 600 cbm pro Tag. Geowerksohaft

Suers h Kanädler bei Limbach (Sa.), ca. 1000 cbm pro Tag. Eine Lack- unde G riz. Helpzig-Leutzzeh. ca. 800 ebm pro Tag. erro s e
u. dolequelle mit starkem Kohlensauregedalt welch

dann bringerrain springt. NMagietrat WoſBbensee (har.)

o r Streb Mann (uat. Geſ.), ledig, 18 alt, i Shaltelenanebo e eſofort leben, Angerſtraße 16.ist zen pffee-Verſand. Verdienſt- Unterricht
echten beſt c möglichkeitend Vertreter in Betrieb oder Jnduſtrie, auf Lager, Schülerheim Tiebe
rtje. Dargl PF Proviſion. n Begleiter oder dergleichen. Kaution Ludw. WuchererStr. 44, I Ferur. 341 38

la uch, Hamburg 25. Hefe werden. 399 U Keiner Kreis Beſte Empfehlungen.
erbeten unter Q.

inen eigen
ihm bei.
die kleine
ans zart,

ächeln ging erbeten. Albert Adermann, ſtändige Stellung.

leitu elbſtänditn an Deren
1 gehen. Die

n aus dert rbeit übernimmt, für Arzt

Blätter Lettlands und Eſtlands brachten die
erregende Nachricht, daß Danzig der Stütz

Räumen des ſowjetruſſiſchen Genzralkonſu-
Danzig ſtattgefunden haben. Es ſeien dort

linien für die kommuniſtiſchen Maß-
in den baltiſchen Staaten feſtgelegt worden,

ung. Die „Danziger Neueſten
ichten“ weiſen auf die Tatſache hin, daß

r in Danzig auftauchten, die bisher keines

ellenfinmnder Richard Kleinau StenotypiſtinHöhen Anh alt)hringenieur und gericht anerkannter Wasserbhaufachmang eueht mitte Is
mallwünschelrut S und sonstiger Hiltsapparate dieſer Zeitung erb.

lische Quellenläufe, Nutz- und Heillwasser sowie Mineralien Empfehle
onders weist derselbe aut einige seiner neuesten groben Erfolge für Mädchen,

hetehende Bebörden und Firmen in Sachsen und Thüringen hin, welche
a Teil nach Angaben anderer Quellenünder erfolglos bobrien und 2der von demselben bestimmten Tiefe große Wasssermengen errielten- ter und außerhalb. Clara Vater,

2sserwerke in Glauchau (Sa.) ca. 3000 cbm pro Tag. Stadt. Betriebswerk bsmäßige Stellenvermittlerin, Klerda (Sa.) ea. 720 cbm pro Tag. Stadt tha bei Waldheim, ca. i0o0 n lüncſrate 8. h

jmiedele rlin ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Erfolgreichenr 7 279 63. h Wirtſchafisumſtellung ſuchen wir Nachhilfeunterricht

23 Cdirtſcha Beamtenirtſchafte ri eng mit Fachſchulbildung, 12jähriger Praxis, Heirat
der NRahe Leipgige Juli Motor und Naſchinenfenniniſſen ſelb

Derſelbe hat hieſigen unter er Tüchtiger Landwirt
tubrt Se Zu Mitte 30, ſucht Einheirat in 400 Mrg.

Landwiriſchaft, entſprechendes Vermögenu v.e oder Köchin, See htlvermeitung Scene e3t en u Viele cinelent
Bezirk Berlin). wird, unter P. W. 3988 an die Geſchäfts

roße Wirt

Wieder Hochwaſſergefahr in Frankreich
Die Garonne weiter im Steigen

Paris, 17. März.
Nach einer Meldung aus Agen dauert das

Steigen der Garonne ununterbrochen an. Der
Waſſerſtand nimmt ſtündlich um 5 Zentimeter zu.
Der Höchſtſtand wird mit einem Waſſerſpiegel von
7,85 Meter erwartet. Die über den Tarn führende
200 Meter lange Eiſenbahnbrücke von Bor-
deaux nach Sete wurde von der Strömung zum
Teil fortgeriſſen. Sechs Monate werden
nach fachmänniſchem Urteil nötig ſein,
wieder inſtandzuſetzen. Obwohl das neue Steigen
des Tarn, eines Nebenfluſſes der Garonne, bald
den höchſten Stand erreichen muß, bleibt die Lage

in dem ganzen Gebiet kritiſch
ruhigend.

Jn der Provinz Obere Pyrenäen ſind
durch Dammeinſtürze die Eiſenbahnlinien an
verſchiedenen Stellen unterbrochen. Jn den unteren
Pyrenäen nahmen die Fluten ab. Die Flüſſe
Gave und Ourſe ſind in ihr Bett zurückgetreten.
Die Ueberſchwemmungen des Adour-Tales bedecken
mehr als 2000 Hektar. Der Waſſerſpiegel befindet
ſich hier im Sinken.

Die Hochflut des Ebro
Paris 17. März.

Nach einem Telegramm aus Saragoſſa
nehmen die Ueberſchwemmungen des Ebro unge
heure Ausmaße an. Der Waſſerſpiegel ſteht
ſieben Meter über normal. Die Einwohner
von Arrabal mußten die Häuſer räumen.
500 Gebäude ſind eingeſtürzt und 1 Familien
ſind obdachlos.

Aus dem frangöſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet
verlautet, daß die Garonne bei Vordeaux an zahl
reichen Stellen über die Ufer getreten iſt. Militär
arbeitet W r um den wichtigen Damm von
Boulige, der di
zu verſtärken.

Bruno Scherl freigeſprochen

e Vorſtädte von Vordeaur ſchützt,

Berlin, 17. März.

In dem großen Betrugspro n BrunoScherl und Genoſſen, der vor n SEsffen richt

BerlinMitte verhandelt wurde, wurde das Urteil
verkündet. Der Angeklagte Bruno Scherl wurde
auf Grund des Paragraphen 51 frei eſprochen.

L Peso ken Dr. Paul
egen fortgeſetzten Betruges zu einer der A en Weg 83

e tz e l wurde

te Bruch zu drei Monaten Ge
fän nis verurteilt. Die Verurteilten werden
Berufung einlegen.

Glückslos 210 171
Berlin, 15. März.

Bei der Ziehung zur letzten Klaſſe der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fiel o r

Jüngere

einer halben Million
Mark, die am letzten Tage dem zuerſt mit einem
Gewinn von 1000 Mark gezogenen Loſe zufällt,
auf die Nummer 210 171. In der erſten Abteilung
fällt das Los nach Königsberg (der Gewinner
wohnt in der Stadt Willenberg), in der zweiten
Ab ilung nach Lübeck.

Um den
Aermel-Kanal-Tunnel

London, 17. März.
Der Bericht des Ausſchuſſes, der ſich gutachtlich

zur Frage des Baues eines Tunnels unter dem z
Aermelkanal zu äußern hatte,

Obwohl ſich die Mehrheit des Aus
ür den Tunnel ausſprach und auch die
ch en Schwierigkeiten nicht als un über-

windlich bezeichnet werden, iſt der Plan durch
den Bericht
gekommen, da das nächſte Wort nunmehr wieder
der Ausſchuß für die Reichsverteidigung
hat, der, wie man allgemein erwartet, heute dem

günſtiger gegenüberſteht als
kurz vor und nach dem Kriege.

Rätſelhafte Einbrüche in
einem Regierungspräſidium

Berlin, 17. März.
Jn der Dienſtwohnung des Regierun

Potsdam waren wiede
kommen, die ſeit einiger Zeit
beſchäftigen, ohne da

Sonderprämie

um ſie

und beun-
indet ſtarke

Diebſtähle v
die Kriminalpoli
eine Spur gefunden werden
„Montagspoſt“ behauptet nun,
Scheineinbrüche handle,
von einer Perſon ausgeführt ſein könnlen,
Tatort ſelbſt w
daß die Frau
belaſtet ſei.

Die Leiche Profeſſor Drexels
gefunden

Frankfurt, 17. März.
Am Sonntag wurde der ſeit Anfang Februar

ahres vermißte Direktor des de
ologiſchen Jnftituts, Profeſſor Dr. Friedrich

Drexel, bei Höchſt aus dem Main gelandet.
Jrgendwelche Anzeichen, daß ein Verbrechen
vorliegt, wurden nicht wahrgenommen.

Schneeſtürme über VUordengland
London, 17. März.

nds und Schottlands wur-
Schneeſtürmen heimgeſucht, die

Das Blatt be
es Regierungspräſidenten ſchwer

ptet weiter,

Der Norden E
den von ſchweren
bedeutenden Schaden anrich

zu ſtarker Belaſtung durch Schnee zuſammenge-brochen. Sechs Zirfusangeſtellte konnten ſich nur

mit Mühe retten. Zwei von ihnen wurden ſchwer
verletzt.

Berlin im Schnee
Berlin, 17. März.

Plötzlicher Einbruch polarer Kaltluftmaſſen hat
Berlin einen nicht gerade erfreulichen Nach-
winter gebracht. Ein ungewöhnlich heftiger
Schneefall ergab eine Niederſchlagsmenge an
J die erheblich höher war, als die in

en letzten beiden Monaten zuſammen. Beſonders
in den Außenbezirken war der Schnee
ſtellenweiſe bis zu einem Meter hoch zuſammen-
geweht. Die ſtädtiſche Straßenreinigung
mußte alle erreichbaren Arbeiter alarmieren, um
wenigſtens die Hauptſtraßen notdürftig ſäubern
u können. Starke Verkehrsſtörungen ſind

indeſſen nicht eingetreten. Dagegen machte ſichder ſtarke Schneeſait im Berliner Fernver-

kehr bemerkbar, da die Weichen bis zu
30 Zentimetern unter dem Schnee lagen. Die
Reichsbahndirektion mußte alle verfügbarer
Kräfte einſetzen, um die Weichen frei zu ſchaufeln
und aufzutauen. Erſt gegen acht Uhr morgens
konnte der Verkehr fahrplanmäßig durch-
geführt werden.

Selbſtmord eines
Oberſtudienrates

Lübeck, 15. März.
Seit einigen Tagen wird der Oberſtudien-

rat a. D. Dr. phil. Georg Schmidt vermißt. Aus
einem hinterlaſſenen Briefe iſt zu ſchließen, daß er
ſich in einem Anfall geiſtiger Umnachtung das
Leben genommen hat. Jn dem Briefe heißt es,
daß ihm eine Stimme immer wieder zugerufen

er ſolle ins Waſſer gehen. Dieſem Rufe habe
er Folge geleiſtet, um nicht in die Heilanſtalt über-
führt zu werden.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen x n x uſw.
werden zum n Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Kreiskriegerverband Halle ſwau, Am NMittwoch, dem
19. März 1930, veranſtaltet die Orisgruppe des Deutſchen
Oſtmarkenvereins einen Vortragsabend. Redner Herr
Major a. D. Wagner, Berlin, über Danzig Gdingen“.
Der Vortrag findet im „Neumarktſchützenhaus“ abends 8 Uhr
ſtatt. Eintritt frei. r Beſuch dieſes Vortrages wird
unſeren Mitgliedern empfohlen.

Redaktionelle Leitung: Dr Hans-Karl Gſpann. Ver
antwortlich für Politik und Feuilleton: Dr. Haus- Karl
23 für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Teil: Dr. Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
perſönl e Adreſſierung! Für den Anzeigenteil: Pam en, Ha Für unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

mingham iſt ein rieſiges Zirkuszelt infolge

Wohn und
ung ſucht ſofort Stellung. Angebotemit halbjähriger Aus

unter Q. L. 4000 an die Geſchäftsſtelle

c Madt Oelenita Erzgeb.) ca. 1500 obm pro Tag. Stadt Pianite be ee pro erlvehent Bentectiaeg. dctee z Ausbeſſerin,
ebm pro Tag. Voereinsbrauerei Zwickau, ca. 1000 ebm pro Tag. i

ehes Bad Liebenstein

ebm pro Tag

zu vermieten. ngebote unter
S. J. 3998 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Bruteier, Kücken, gHeffentliche Stenermahnung.
Junghennen, Grundvermögens, Gemeindegrund-

Leiſtungszucht reinraſſiges weißes ameri
kaniſcher Leghorn, von nur zweijährigen i
Hennen, verkauft am 15. März, die Schulgelder für die

Bauers Nutzgeflügelhof,chkö len bei Naumburg.
Fernruf: Schkölen 127.

und Hauszinsſteuern, Kanalbenutungs
und Fäkaliengebühren, ſowie Straßen-
reinigungsbeiträge für März 1930 waren

ſtädtiſchen Mittel- und höheren Schulen
für März 1930 am 10. März 1930 fällig.
Die Rückſtände ſind ſpäteſtens binnen
5 Tagen an die ſtädtiſche Steuerkaſſe

die kochen können als Alleinmädchen, ei!Küchen und Stallmädchen für e M rFünf-Zimmer-
Wohnung

(Zweifamiltenhaus

heizung, in herrlicher Lage (Kuckucksweg),
Juni d. J. zu vermieten. ſollen ab 915

u erfragen bei Guſtav Richter, Halle,
rtillerieſtraße 97.

Gut möbl. 3
mit elektr. Licht, ſeparater Eingang, an
her Herrn oder Dame
päter zu vermieten. Wörmlitzer Str. 10,

rma auch Anfertigen von Kinder ſowie Jung

t c i Berechnungaußer dem Hauſe; gehe auch aufs Land.
a eriodieed 34 wPetſch, Magdeburger Strafe 45, links

unges Mädchen, 2, 85---87, 93
Nietleben Döl

lang), 23 rm Reis I;

zum 1. April evtl. ſpäter eine Slahrigen led et ten und zuverläſſigen in Sprachen und Mathematik erteilt
stud. med. Blumenthalſtraße 12, I.

e rn 600 Stangen 1. Kl., 400 St

3 Treppen, rechts. St 3.
T 129 rm Knüppel, 8 rin Reis I; Fichten

r St. 2. Kl., 133 St.
agen 86, 90, 100, 101 (weſtliche

r t v Eichen

14 Stangen 1. K
3. Kl. 118 St.

Oeldverleht

RM. 15 000,
ypothek für RM. 13 000 ſofort

Offerten unter Q. A. 3
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

t. 3.

e S. ar. Schäferhund

zu entrichten sStadtforſt Halle. Nach Ablauf dieſer Friſt werden nicht
Uutzſtangen und Brennholz geſtundete Rückſtände durch Zwangs-

vollſtreckung gebührenpflichtig eingezogen.
Verzugszinſen ſind von der Fölligteit arverkauf. zu entrichten. Mahnzettel werden nicht

dem 21. März 1930, sugeſandt.
Uhr im Gaſthoſe Schurigs Halle, den 17. März 1930.

„Waldkater“ öffentlich meiſtbietend gegen Der Magiſtrat.
Barzahlung verſteigert werden: us

108--110 (öſt-

Saatkartoßfeln,
auf Sandboden gewachsen, gibt preis-
wert ab. Bitte Preisliste verlangen

F. Spranger,
Rittergut Badrina b. Crensit

Kr. PDelitzseh.

1., 30 rm Scheit,

3. Kl. Kie
Der Magiſtrat. (Rüde), wachfam u. ſtubenrein, 7 Monate

g. Perſonen m 1. Aoch nicht ucht. Je ne T Suche für meinen

h emüſſen. a raße 12 ſofort oder r ähnliche Stellung, audas heilig reren Mädchen findet freund zu Pferden t i gale
Er verſta

Tagen ſeine n rübenwittſchaft erfahren.cher Zhäüringens bei Familien niſſe vorhanden Nähere Auskunft er

man ſie ſo Angebote mit ArnſtadtLand.

brigen an Frau De Kinwron, Hofmeiſter Ia ſlbſandiger vanbwerer c

Derſelbe iſt 28 Jahre alt, verheiratei bis 25 Jahre alt. Ausſteue d etwasdaustochter Kind). fleißig und ehrlich, in Zucker Werners et änſgt ſeiten Tat
wird

und Taſchengeld. Jm Sommer teilt die Domänenverwaltung Winleben, Fcann 3996 an die Geſchäftsſtelle dieſer

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

von dale Lebensgefährtin

Gute Zeug Zu das zurückgeſandt unter
ng.

ſtarke Fre Frau E
t u Ebüringen). Empfehle ledige und verheiratete Mietgeſucto ſchroff underiebez Mletgeſucheähh 5 Mäd chen, Solide Dame ſucht ſofortihm weit W griſſen für 1. April ge 7 Zer, möbl. Zimmer
Lederwam, lein 911 Uhr und nach J z mieten. Nähe Bahnhof J 7Le t p „Frof. BVauer, Kron Kuhfütterer ote unter 3997 an diePrnhn t S und Mädchen fur andAftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.
vor dem

er ſaß in
e Privat, Gaſt u. Lwirtſchaft ſofort und 1 April. Louiſeustochter Sahmügun. verw. Bärwinkel gewerbe Vermietungen

e anſtändiges, ſolides mäßige Stellenvermittlerin Halle a. S.,
aus guter Familie. Merfeburger Straße 163, II. Tel. 283 25. Kleines möbliertesftſtüden el u Wenn m

in n unter P. Q.n e e zu. ab Hotel de
Atellengeſuche

Fortſebung J geb 8h auffeur,

Haben Sie ſchon Zimmer

2 5 Tn r Kinderfräulein, Möbl. Zimmerhei Ebert S n e w er Fengn. per vermieten. Friedrichſtraße 8,h e e e

Kaufgeſuche
alt, zu verkaufen. Halle, Ludwigfſtr. 24,4 Röhren, 2 Treppen links.

mit neuem LoeweLautſprecher,
Dieskauer Str. part., r.

Meyers großes

Konv.-Lexikon,
z. Auflage, Bd. 23 und 24, zu kaufen

N. S. U.,ſteuerfrei, neuwertig, preiswert zu ver Weide
Krukenbergſtraße

Verſchiedenes

Offerten mit Preis unter Q. D.
3 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. So

Gutsverwaltung ſucht einige
Ladungen bindfadengepreßtes

billig zu verka

Wettin (Saale).fa für Küche und Nehme noch Rindvieh zum Weidegang
unter günſtigen Bedingungen auf meineelongue Anteile nach der Auenweide Wettin

S 30, H., r. Baul Krienitß, Dachritz (Saalkreis).Weizen od. Roggen-
ſtroß zu kaufen.

Gefl. Offerten mit Preis unter
der Abgangsſtation

2 999ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

12 000 kw
rch 8

e

8, Aus verſchicdenen Zeitungen
Sausführung, 13/65 Zwangsvollſtreckung

„neuwertig, Verſteigert werden am 21. März 1930,
10 Uhr, hier, Preußenring 13, ZimmerAusführung, Ja Nr. 45, 1. der Vahernhef r inLim.,

and. 12/65 H8., zugelaſſen und ver O3münde: Gehöſt mit 2 Arbeiter
rft preiswert gehöften 107,5208 ha in Flux Osmünde

Blanché, Yorkſtraße 3. Tel. 249 20. an. Aeckern. Garten ung undeba unten

Villengrundſtück,
9 große Zimmer, reichlicher Nebenraum,

Hofraum, Gebäudeſteuernutzungswermit ſſ enſchrank d R e ea große an aler; 9.31 a auſſee na abutz;reck, belekmne zuſammen 40 Mark
o) Acker in Kockwitzer Flur von 4,3640 ha,

Thaerſtraße 21.Grundſteuerreinertrag 61,52 Taler; 2. fol
alles in tadel-

ut vo le,zu nor Halc, ſehr bintg
Garten, Nebengebäude, Zwei kleine Seſſel, n m a deiner e e

Das Grundſtück iſt auch y

milien geeignet. Ernſthafte Reflektanten

43 119 28,90 a; Parzelle
44/119 54,89 5 Grundſteuerrein

Arbeit, bi verkaufen. 67 b Parzelle 241/1t0 1,2995 hn,Se Satle, Neun el. p Bonne
tück

J erträge zu 2a, b, o und 18.33 Taler,0 Fe derrollwa gen er e Zehn h al
9 rvon Siele 65 ge er zu 1 u Franz von Rein

die ſich in Kleinſtadt billig ein ſchönes
Beſitz

Jhr em Gaſtwirt zu vermieten. Körnerſtr 26, II.
oder Friſeur nach z Aaueſchen Gut möbl. Zimmer Q. E

Eine zerlegbare
Holzbaracke,

doppelwandig, mit Dielnng, 7 Zimmer,

etektivbüro und Auskunftei
Heyrtieh Greve nAnhalteretr, 9 b Ecke getr 1888 Haoulo (Sgal-)

RKrledtgung aller Verer l. cr. rSeobaehtungen e
3994 an die Geſchäſtsſtelle dieſer

al u.Ermittetungen neneAuskünfteGröße 10x15 m, hat zu verkaufen KariHeilmann, Krampa, Poſt Lühzken Aber Geschätts-, F.en en h an Sermäenn-

Das Amtsgericht in Halle.

tr.) rut 221 44
elsmaterisl in Ebesachen p.
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Halleſche Zeitung. Montag, 17. Mär,

Die gläckliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen an

Kurt Lingesleben
Gertrud Lingesleben,

geb. Karbaum

Naumburg (Saale), den 14. März 1930.

e---

in Ialle nach kurzem schweren Leiden Frau

geb. von Vessel,

Familie Lüdicke

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
4 Uhr nachmittags in Polleben statt.

e

Verlovbt
Dr. Curt Rolfinke mit Erika Spieß,

Kaltenweide. Heinrich Ahrens mit Otti
Henneberg, Löſeck. Arno Looſe mit Dora
Kießling, Boritz. Martin Häfer mit Hilde-
gard Lehmann, Pahrenz. Alfred Fehrmann
mit Ella Straube, Pahrenz. Willy Lükemit Eliſabeth Rudolph Halberſtadt. Konrad
Bürger mit Charlotte Franke, Bitterfeld.
Kurt Fliethe mit Gertrud Braſche, Halber-
ſtadt. Paul Schmidt mit Gretel Schönfeldt,
Altenburg. Emil Zierau mit Emilie Hanke,
Emden. Wilh. Paul mit Lieſel Schweizer,
Jena. Kurt Kubiſch mit Dora Dämming,
Langenberg. Erhard Vetter mit Hildegard
Kohlert, Rieſa.

Vvermählt
Leo Große und Frau geb. Paukern, Alten

burg. Mao-Hin Lin und Frau Erika geb.Demwer, Weißenfels. ErnſtAuguſt Wüſt
und Frau Olga- Maria geb. Schrödter,
Bremen. Fritz Gregor und Frau Martha
geb. Zietz, Nordhauſen. Franz Kaps und
Frau Käthe geb. Fiſſel, Nordhauſen Dr.
Davin Schönberger und Frau Je geb. Fuchs,
Aachen. Hans Frank und Fran Erna geb.
Junge, Witzenhauſen.

n

Iandols-Hochsehulo Königsberg i. Pr.

Somesterbeginn I. Mai 1930.
Vorlesungsverzeichnis und Prüfungs-
ordnungen kostenlos. Gebühren-
nachlaß für Deutsche aus den Gebieten
westlich des polnischen Korridors.

Koſoſſal billig dige rn
2 Waggons mit 16 500 Pfund,

nur Qualitätsware, in der

u

e

leere e

sowie Gastspiel d.
stars Gustl Stark

in allen Filialen
jedoch nur Dienstag, da Preiſe

glaclthealer

Heute nacht verschied im Elisabeth-Krankenhbaus

Marianne Lücke

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie von Vessel.
fittergut Trebitz a. Elbe, den 16. März 1930.

Tolster

Quin u

Ein stürmischer Erfolg
ist das Gastspiel

des Wunder-Schimpansen

Gstettenbauer
und weitere

S Riesen Attraktionen S
Gewöhbnliche Preiso ab 70 Pk.

Ieute, Montag,
20 22 Ubr

Der Richter
von Zalamea
Schauspiel von
Calderon de la

Barca.

Dienstag,

20 22 Uhr
Der Kaiser

von Amerika
Komödie von
Bernard Shaw.

19. März,

Da nehen Sie ein pasr Toge vor dem Waseh-

etrog und Sie eelbet und Ihr Heim werden

ungemütlich. Aber wozu das alle-? Di-

W ma de vie vehreler uns
bäliger. 20Pfennige hootet das Pfund Nug-

wiäsche. ganz gleich ob bunt oder weil Tadel-

los gewaschen und fertig zum Aufhängen.

Und Sie er noch dabei Macben Si-

einen Vervuch, er wird'o Ihnen beweizen

Rufen Sie Nr. 26595 an, oder benutzen Si

eine asberer Filialen mit dieeen Zeichen

a
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Großmutter
erprobte,

Mutter
lobte,

Enkelin
tut den Schwur
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von

rite
D

333, 585, 750 od.

ma

Jedem tut's gut.
Ob alt oder jung, geſund oder krank, für alle iſt
Köſtritzer Schwarzbier unentbehrlich. Es bildet
neues Blut, kräftigt die Nerven und macht denKörper widerſtandsfähig gegen Krankheiten und
Altersbeſchwerden. Herb und würzigſchmeckend,
trinkt man es ſich nie über. Generalvertretung:
A. Scheibe, Karlſtraße 4. Fernruf 263 98.

900 gestempeltdas So

dJuwselier

kütel
i

Trauringecke
Schmeerstr. 12.

arbeiten
übernimmt

e

ALLA

Auskunft
über Einreisebestim-
mungen, Schiffsver-
bin dungen 724
Fahrkarten nach

Canada
WeMerddentscher Llioya Bremen
und seine sämtlichen Vertretungen

In Halle a. S.:
Llovd- Relsehürol. Schönlicht, Preußenring,

Stadt Hamburg.

in Leipziger
Eintritt M. 1,--,

Erst Vortrag,

Molkorei-

WeltmarKen
Reiche Auswahl.

Kleine Anzahlung.
Kleine Raten.

Miet vorrechnung.
Katalog kostenfrei.

m
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Vorlesungen
überSorholoele cier Ceeenwa

Von

Dr. Sehielo
beginnen nunmehr am Montag, dem 17. März, 20,

SG—CÄCO n —crctgauuuucce—creroe
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Straße 17, 11

dann Aussprache

Gonossenschaft

S Stumsdorf

Dauerpasteurisierte Vollmilch

Flaschen-Hilch

Zu beziehen durch de
organisierten Milchhande,

Brennen und Jucken.

i

jeder ing

W, Gorstäckor, „Seit 18 Jahren hatte ich trockene
Graveur,Sehuſorshot 10.

Feine Metallschilder
für jeden Zweck.

e
aPreiswerte Gebrauch e a h

4 a erſten Srersocs
uckooh Cr
eken, Drogeri

Piauohaus
Hoffmann

Am Riebeckplatz.

Buſch
voſen

in den beſt. Sorten
hat billigſt abzugeb.

Emil Hochmuth,
Reideburg,

RoſenKulturen.
Tel. 237 65.

Gutes dvanerhaſtes
Gummiband

für Strumpfbänder
auft man bei

H. Schnee Nachk.

Posten.

3

Wir haben noch täglich
ca. 2000 Liter heste Volln

sowie prima Schlagsahne,
Speisequark abzugeben, auch in

But

Dampfmolkerei Eichst
Station Nieder-Eichstädt.
Fernruf Schafstädt Nr. 231.

jugendl. Film-
reis pro Zeile 60 Pf. netto. Aufnahme jederzeit. Neue Rubriken werden koſtenlos

Beſtellungen werden nur für Jahr (wöch. Einſchaltung) angenommen

Schlagsahn

n v

n z

TIesehe Eivoten-
beſorgen alles. Tel. 21422.

Turin d Hurobedarf G Hygienische Bedarfsartiſcel7

Kabelſau o. K.
bereits anziehen.

25. Anzue nach Muß
Emil Banſe, de

Trrerwieſceſeſ u. Reparatur

Fr. Müller, Lkrete 22
Preußen

9 ring e
Guſſt. Oſterwal

Gummi Bieder, Gr. Steinſtr. 81

4 Karbid
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 2801

Klischeefabrikenwo Müller, T Wore

Kuneischiossereien d

FernerBismarckheringe, et n. 10 Pf.

n allen alen
täglich von 10--19 Uhr

Eine ren etwas Köſt-

ſala t.im Speiſeraum Portion 65
etzt in allen Filialen Back-v von gleicher Güte, da über

all extra ausgebildete Spezial

bäckerinnen.
Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26595.

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 32948

0 Beerdigungs-Anstalten

Pietät, M. Burkel, Kl. Stein
ſtraße 4, Fernr. 268 93

groß, fett u. zart Pfd. via Kammssre, L. Rißzland, Tel. 21231 T BDachdeckermeſster e
128. 138. 148. 166. M. Cecilienſtr.eben x 85 Pf. 774 vor. S Sat l Auto Fahrschule E. Ilgenſtein, Tel.

e 2 zahlun 7orine e t e t n a ſchabek, Hutenerſir. T Hruc sachen aſer r.
auf 1 Pfund Pfd. 20 Pf. Max Teuseher, n eKeine verſäume den Smoking-, Frack-, Gohrockveriein. Amio- Tackſererei u. Satiſerei „As lichen

illigen Einkauf. r JubelSteinbach Rosfeld, Je zug z 34äeiner er de Anderen Faſmilion-Druoksachen S2er dicleäe e Werte r
ff. verän r en 30 Pf. liefert preiswert ein undff. geräuch. Otto VII. Kunstdruekerei O. Auto und Wagensattlereten rn 30 Pf. Halle Leipziger Straße 61/62 Otto Rennefahrt, Königſtraße 71 ſonen und

preiswert
dieGtoſhrngerri Otto Thiele,

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,
Fernſprecher Sammelnummer 27 801

Gebr. Thielicke, e
8 Käneniſeke Geder
Otto Bucher, Forſterſtraße 24.Telefon 246 90. erteaht der
chir. Klinik

W
P. Bieſecker, Forſterſtr. 1, T. 253 79

Naſereſ. Anvirien. Reiiame
Grundmann, L.-Wuchſt. 58, T. 24988
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Kreß S Co.,

GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

T aoſo Aniagen
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028.

Gr. Steinſtraße 84

ravier Tuotat II Schreibmaschinen

Bezugsquellen- Nachweis Don Fr. Müller,
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G. Veſter, A.-G., BahnMöbeltransport, Lagerun
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diteure,
anſchluß.

9 Spiegeſfabriſcen
Brunner &K Brandt, Schme
Telefon 238 20

Wachgesellsehaft

Lorenz, aml
Lagerhaus mit

Meſte Wach u.

geſellſchaft m. b. H.

eitschriftenFeſge Gutsbeamten

Organ des Reichsverbande
Guts und Forſtbeamten.
wöchentlich 1mal. Auflage U
Probeheft auf Verlangen
Verlag u. Druck Otto Thi

Halleſches Monaks
Theater Varietee Kabarel
Sportliche Veranſtaltungen
Voörträge Tagungen Aus
Bibliothelen Muſeen
Garant. MindeſtauflageProbeheft auf Verlangen

Verlag u. Druck Otto Thiel

C Zelte6 Rechenmaschinen 9
ael. 23832. Feier

W. Uhlig, Leipziger Straße 27

Hoffinann, Deſſauer Straße 2 a Fr. Müller, wer 20
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C. Döring, ob. Leipgſtr. 74, T. 29681
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